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II
Als einen weiteren Zweck des Entwurfs kann man es

bezeichnen, für den bei der Durchführung der Steuerreform
eintretenden Fortfall der ſtaatlichen Ertragsſteuern, alſo der
Grund- und Gebäudeſteuer und der Steuer vom ſtehenden
Gewerbe, einen Erſatz zu ſchaffen. Nach dem bisherigen
Rechtszuſtande werden nur die direkten Staatsſtenern als
Grundlage der Klaſſeneintheilung benuht. Wenn ein Theil
dieſer Steuern fortfällt, ſo leuchtet ein, daß in dem Werthe
des Wahlrechts eine tiefgreifende Aenderung eintreten
würde. Es handelt ſich alſo darum, diejenigen Mittel
ausfindig zu machen, welche im Großen und Ganzen die
Aufrechterhaltung des beſtehenden Wahlrechts in ſeinen Ab
ſtufungen und Stimmverhältniſſen verbürgen. Dies aber
wird der Fall ſein, wenn für die Abgeordnetenwahlen nach
wie vor die Ertragsſteuern bei der Bildung der Wähler-
abtheilungen berückſichtigt werden. Dieſe Stenern werden
zu einem großen Theil wieder in den Gemeinde-, Kreis-
und Provinzialſteuern in die Erſcheinung treten, und des-
halb rechtfertigt Z ſich, wenn ſtatt der direkten Staats-
ſteuern allein fortan die direkten Staats- und Kommunal-
ſteuern zur Bemeſſungsgrundlage bei Bildung der Wähler
abtheilungen gemacht werden. Bei Bildung der Gemeinde
vertretungen findet ſich dieſe Bemeſſungsgrundlage für
Bildung von Wählerabtheilungen ſchon in der Städte-
ordnung für die öſtlichen Provinzen und ebenſo auch in
der neuen Landgemeindeorduung. Dieſe Grundlage iſt voll
ſtändig gerechtfertigt: denn hiermit wird das Wahlrecht
nach der wirklichen Leiſtung für die Gemeinde nicht nur
nach der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen. Die Richtigkeit dieſes
Grundſatzes für das kommunale Wahlrecht trifft aber auch
für die politiſchen Wahlen zu. Die Geſammtleiſtung des
Wählers für die Zwecke des Gemeinwohls bildet jedenfalls
den richtigſten Maßſtab für die Bemeſſung ſeines Antheils
an den öffentlichen Angelegenheiten überhaupt.

Nun haben aber auch die angeſtellten Ermittelnygen
ergeben, daß neben der neuen Begrenzung der Abtheilungen
auch die Mitberückſichtigung der an die Gemeinden zu zah-
lenden Steuern eine gerechtere Bemeſſung des Wahlrechts
ermöglicht, als die Bildung der Wählerabtheilungen auf
der Grundlage der Staatsſteuern allein und daß insbeſon
dere hierdurch dem ſtarken Anwachſen der Anzahl der
Wähler dritter Abtheilung unter gleichzeitiger Abnahme der
Wählerzahl der beiden erſten Abtheilungen entgegengewirkt
wird. Wie verſchieden die Wirkung iſt, je nachdem Staats
ſtenern allein oder Staats und Gemeindeſteuern bei der
Bildung der Wählerabtheilungen berückſichtigt werden, dafür
nur ein Beiſpiel. Bei Berückſichtigung der Staatsſteuern
allein würde es (bei kommunalen Wahlen) in Berlin in
der I. Klaſſe 1833, in der II. 10826, in der III. Klaſſe
266 443 Wähler geben. Dagegen bei Berückſichtigung der
Staats und Gemeindeſteuern: I. Klaſſe 2182, II. Klaſſe
12544, III. Klaſſe 264514 Wähler. Hier ergiebt ſich,

Nachdruck verboten.

Bariſer Leihämter.
Von Alexander von Blanche.

(Schluß.)
Die Chronik des Pariſer Mont de Piété würde einen

ochintereſſanten Beitrag zur Sittengeſchichte des letztenJahrhunderts liefern, und wie reich würde ſie an Ge
mälden des grauſigſten Elends, an rührenden Zügen ſein!
Jch erinnere mich noch jener armen, alten Fran, die ein
ganz werthloſes Kleidungsſtück zehn Jahre lang nicht wie-
der einlöſen konnte, aber durch Nachtwachen ſich ſtets
jenen kleinen Ueberſchuß ernähte, der nöthig war, um den
Verkauf zu verhindern. Endlich ließ ſie der Direktor kom
men, gab der bis zu Thränen Gerührten das Kleid un-
entgeltlich heraus und fragte ſie, warum ſie denn daran mit
ſolcher Treue und zärtlichen Liebe hänge. Es hatte
ihrer verſtorbenen Tochter gehört, das letzte Andenken,
Dit ſie von ihr beſaß und dies mit ſich ins Grab nehmen
wollte.

Der Fall iſt nicht ſelten, daß den Aermſten ein Pfand
unentgeltlich zurückerſtattet wird; aber ſobald man verſucht
hat, dieſe Maßregel zu verallgemeinern und fünfund-
zwanzigmal iſt es geſchehen ſo ſtieß man auf uner-
wartete Schwierigkeiten, deren Betrachiung lehrreich genug
iſt. Das Jahr, in dem der Verſuch zum erſten Male ge-
macht wurde, ſpielt in der Geſchichte Frankreichs, ja, der
ganzen ziviliſirten Welt eine bedentſame Rolle, das Jahr

1789. Auf Anlaß der Königin Marie Antvoinette,
welche etlichen Bittſtellern die unentgeltliche Rückgabe ihrer
Pfänder zugeſagt hatte, zahlte der König aus ſeiner Privat-
ſchatulle 300 000 Francs oder wie man damals ſagte:
vres. Aber auf welche Schwierigkeiten ſtieß man gleich
am erſten Tage! Der König hatte die Summe unter die
damals beſtehenden ſechzig Sektionen der Stadt, deren
Bedürfniſſe ungleich waren, zu gleichen Theilen vertheilen
laſſen. Das Meiſte kam den Nationalgardiſten zu Gute,
die ſeltſame vorrevolutionäre Zuſtände! ihre Gewehre
perſetzt hatten und ſie nun wieder einlöſten. Uebrigens
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daß die Zahl der Wähler dritter Klaſſe ſich in dem Maße
vermindert, als ſich die Zahl der Wähler in den beiden
andern vermehrt. In anderen Gemeinden ergeben ſich die
ſelben Verhältniſſe.

Wie es ſich nun empfiehlt, das im Oſten herrſchende
Syſtem der Mitanrechnung der Gemeinde-, Kreis und
Provinzialabgaben bei den Kommunalwahlen auf die übrigen
Landestheile, in denen die Bildung der Wählerabtheilungen
für die Wahlen zu den Gemeindevertretungen nach dem
Maßſtabe direkter Staatsſtenern ſtattfindet, zu übertragen,
ſo rechtfertigt fich auch die Uebertragung des Grundſatzes
der Mitberückſichtigung der direkten Gemeinde (Kreis und
Provinzial-) Steuern auf die Geſtaltung der Urwähler-
abtheilungen für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Aberda die Müanechreng der Commnnalſteuern bei der Bil-

dung der Wählerabtheilungen für die Wahlen zum Abge-
ordnetenhauſe bisher nicht ſtattgefunden hat, hierbei alſo
ihre Bedeutung als Erſatz für die wegfallenden ſtaatlichen
Realſteuern in Betracht kommt, ſo würde es nicht gerecht-
fertigt ſein, dieſe Aunrechnung ſofort, noch bevor die
Staats-Realſtenern aufgehoben ſind, ſtattfinden z laſſen;
erſt mit Auſhebung dieſer Steuern kann die Mitberückſich-
tigung der Communalſteuern für die Wahlen zum Abge-
ordnetenhanus in Frage kommen. Dagegen liegt kein Grund
vor, für die communalen Wahlen den im Oſten bereits
herrſchenden Grundſatz der Berückſichtigung aller direkten
Steuern nicht ſofort auf den Weſten zu übertragen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat den Fürſtbiſchof Dr. Kopp und

den Erzbiſchof Krementz vor ihrer Abreiſe nach Rom zu
ihrer Erhebung zu Kardinälen telegraphiſch beglückwünſcht.
Die an Dr. Kopp gerichtete Gratulation ſoll nach der
„Schl. Ztg.“ in beſonders huldvollen Ausdrücken abgefaßt
ſein. Gleichzeitig ſoll Herr von Bülow, der deutſche Ge-
ſandte beim Vatikan, beauftragt worden ſein, dem Papſte
für die den genannten Kirchenfürſten zu Theil gewordene
hohe Ehre im Namen des Kaiſers zu danken

F Freiherr v. SchorlemerAlſt hat auf die ſeitens
des weſtfäliſchen Bauernvereins zu Gunſten der Stener-
reformvorlagen an den Finanzminiſter eingefandie Reſo

Herrn Miquel ein Schreiben erhalten, worin
es wörtlich heißt: „Jch bin ſehr erfreut über dieſe Kund
gebung des unter Jhrer Leitung ſegensreich wirkenden
großen Vereins und erblicke in deſſen zuſtimmender Aeuße
rung über die geſammten Grundzüge der Steuerreform eine
bedeutſame Förderung des von der Staatsregierüng unter
nommenen Werkes, deſſen weſentlicher Zweck die Entlaſtundes Grundbeſitzes von einer einſeitigen und ungleichen zu

demſelben laſtenden Vor und Doppelbeſtenerung iſt.“
Jm Reichstage iſt von den Polen folgender An

trag eingebracht worden: „Die verbündeten Regiernngen zu
erſuchen, dem Reichstage baldthunlichſt den Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Einführung beſonderer Gerichte, vor
zulegen, welche nach Analogie der Gewerb gerichte berufen
wären, Streitigkeiten zwiſchen den ländlichen Arbeitern und
deren Arbeitgebern in einer ſchnellen, billigen und einfachen
Weiſe zu entſcheiden.“

Jm Jahre 1892 ſind von den Kommiſſarien der
Generalkommiſſion für Schleſien in Gemäßheit des S 12

brachte die kön gliche Spende den ganzen Dienſtbetrieb des
Mont de Piété in die heilloſeſte Verwirrung. Noch weit
größer freilich ward dieſe bei der nächſten Gelegenheit, als
nämlich der Convent den Beſchluß faßte, alle Pfänder, auf
die weniger als 20 Francs geliehen worden waren, unent
geltlich zurückzuerſtatten, falls es ſich nicht um koſtbäre
Roſſe, Schmuckſachen und dergl. m. handele. Ein Jahr
ſpäter wurde durch eine neue Verordnung die Zahl 20
ſogar auf 100 erhöht. Aber der Convent mußte bald auf
die Ausführung derſelben verzichten aus Gründen, die im
Trödlerweſen zu ſuchen ſind. Mit ihm werden wir uns
im folgenden noch ausführlicher zu beſchäſtigen haben.
Der Convent alſo hob ſeine Verordnung wieder anf und
ließ an die Bedürſftigen eine runde Summe von zehn
Millionen vertheilen, eine Maßregel, die heute auch. nicht
mehr zu den beliebten gehört, weil ſie den Unwürdigen
mehr noch als den Würdigen zu Nutze kommt.

Napoleon I. kündet im Jahrso 1810, ſeiner ihre Nieder-
kunſt erwartenden Gemahlin Marie-VLoniſe zu Ehren, einen
neuen Verſuch an, die Pfänder unentgeltlich zurückzuerſtatten,
aber er fand nicht die Mittel, um ihn zu verwirklichen,
und die Armen warteten vergebens. Unter Lonis Philipp
wird gelegentlich zweier Theurnngen zwar nicht das Ver-
pfändete koſtenfrei zurückgegeben, wohl aber werden die
Zinſen erlaſſen, eine Maßregel, welche ſich noch am Beſten
bewährte. Das zweite Kaiſerreich ſuchte ſich volksthümlich
zu machen, indem es zur Feier der Hochzeit Napoleons III
der Geburt des kaiſerlichen Prinzen und bei anderen Ge
legenheiten die Armen mit der Rückgabe ihrer verpfändeten
Habe beglückte. Während der Belagerung wird dieſe Maß
regel von der Regierung der nationalen Vertheidigung,
ſpäter von der Kommune verordnet. Man ſieht, keine
ſtaatliche Gewalt, ob monarchiſch oder republikaniſch, anto-
kratiſch oder kommunaliſtiſch, hat dies Mittel verſchmäht,
um für ſich Reklame zu machen.

Neuerdings auch wieder der Pariſer Stadtrath! Jn
einer ſeiner Sitzungen wurde der Antrag eingebracht, daß
im ſtädtiſchen Leihhauſe die Vorſchüſſe auf Pfänder unter
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des Geſetzes betreffend die Beförderung der Errichtung
von Rentengütern vom 7. Juli 1891, 280 Rentenguk
verträge über eine Geſammtfläche von rund 5700 Morgen
aufgenommen worden. Gegenwärtig ſtehen über 70 größere
Güter und Gutstheile der General- Kommiſſion zur Bil-
dung von Rentengütern zur Verfügung.

Jm Reichstagswahlkreiſe Dirſchan Verent Pr.-
Stargard, welcher 1890 von 19500 giltigen Stimmen 13,000
für den polniſchen Kandidaten abgab, haben die Antiſemiten
Herrn Carl Paaſch als Kandidaten aufgeſtellt.

Die Geſchäftsordnnngs- Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat am Donnerstag getagt und beantragt, zu erklären,
daß die Abgeordneten Korſch (konſ.), Krah (freik.) und Günther
(nat ib.) durch ihre Ernennung zu Geheimen Oberinſtizräthen Sitz
und Stimme im Abgeordnetenhauſe nicht verloren haben.

Zu den kommungl-finauzſtatiftiſchen Tabellen, welche
dem Abgeordnetenhauſe zur Belenchtung der Wirkung der
Steuerreformgeſetze zugingen hat der Finanzminiſter dem

geſtern Ergänzung stabellen zu-
gehen laſen

Die preußiſche Staatsſchuld betrug nach dem Etat
der Staatsſchuldenverwaltung für das laufende Etatsjahr
6043507 255 und ſtellt ſich für das Etatsjahr 1893/94
nach Abrechnung der erfolgten Tilgungen und unter Zu-
rechnung der neu aufgenommenen Verpflichtungen auf
6243773 430 alſo um rund 200 Mill. höher. Die
Geſammtausgabe für die Staatsſchuld beziffert ſich nach
dem Etat für 1893/94 auf 279439050 Mark oder uw
7526407 höher als im Vorjahre. Davon ſind er
forderlich zur Verzinſung 239660340 zur Tilgung
17079 452 zur außerordenlichen Tilgung 20167 209
endlich an Renten 1429 555 während ſich die Ver
waltungskoſten auf 1102491 .4 belaufen.

Der nultramontane Reichstags Abgeordnete
Lender ſprach in Mannheim in einer Centrumsverſamm-
lung die Hoffnung aus, daß ein Konflikt wegen der Mi
litärvorlage angeſichts der ernſten Lage vermieden werde,
da ein ſolcher Konflikt im Auslande einen ſehr ungünſtigen
Eindruck machen und unſere wirthſchaftliche Lage ſchädigen
würde. Die Regierung und der Reichstag müßten eine
Einigung erzielen, einerſeits milſſe das für die Sicherheit
des Vaterlandes Nothwendige bewilligt, andererſeits auf
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Volkes Rückſicht ge-
nommen werden. Das klingt anders, wie die Aeuße-

rungen Lieber's im Reichstag. (Vgl. „Parlamentariſches“).

Parlameutariſches.
JnZum Schickſal der Militärvorlage Jihrer nächſten Sitzung, am Montag, hoſſt die Militärkommiſſion

des Reichstags mit der Generaldebatte über die Heeres
vorlage fertig zu werden. Die bisherigen Verhandlungen
ar die Sache eigentlich ſo gut wie gar nicht gefördert; die

ntſcheidung iſt nach keiner Seite vorgerückt. Die geſtrige
Kommiſſionsſitzung, über die ſchon im Devpeſchentheile der
geſtrigen Morgenausgabe berichtet worden iſt, hat wieder keinerlei
Zeichen einer beranziehenden Verſtändigung gebracht. Herr
Lieber hat auſs Neue die Einigteit des Centrums und den un
veränderten Stand der Entſchließungen ſeiner Partei gegenüber
dem Verlauf der bisherigen Berathungen betont; er hat aufs
Nene verſichert, ſeine Partei werde die Erhöhung der Rekrnten
aushebung unr bis zur Anfrechterhaltung der gegenwärtigen
Präſenzſtärke bewilligen und erhebe die unbedingte Forderung
einer geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit.
Der Reichskanzler anderſeits erilärte ſehr eneraiſch die Lieber-
ſchen Vorſchläge für unannehmbar; er wies entſchieden die Auf
rechterhaltung der bisherigen Präſenzſtärke bei Einſührung der
zweijährigen Dienſtzeit zurück und erklärte hinſichtlich der Feſt

der Hoffnung, den ärmeren und bedürftigen Klaſſen da
durch einen großen Dienſt zu erweiſen. Aber der menſchen-
freundliche Antragſteller hatte nicht an das Trödlervolk,
an die broeanteurs gedacht, welche um das Elend wimmeln,
wie unheilvolle Bakterien um einen kranken Organismus,
um eine offene Wunde. Man erinnerte ſich an die Er
ſahrungen, die man bei den von mir angeführten Fällen
gemacht hatte, man erinnerte ſich, daß man wiederholt
zum Jannartermin alle nothwendigſten Gebrauchsgegen-
ſtände, wie Bettzeng und Kleider, die für weniger als 5
Francs verſetzt waren, den Eigenthümern koſtenfrei zurück
erſtattet, ihnen alſo ein Geſchenk von je 5 Franes gemacht
hatte. Aber es war den Bedürftigen gar nicht zu Gute

ekommen; die Trödler hatten ſich in den Beſitz der Pfandſchei geſetzt und mancher Gewiſſenloſe hatte mit jener

Maßregel geradezu ſpekulirt und deren philantropiſchen
Zweck vergiftet. So verſetzten Jnhaber kleiner Gaſthöfe
alle ihre verfügbaren Bettſtücke einzeln für je 5 Francs
ſobald ſie ausgekundſchaftet hatten, daß der Gemeinderath
die unentgeltliche Rückgabe dieſer Art von VPerſatzſtücken
beabſichtige.

Die Trödler ſind, zumal in großen Städten wie
Paris, eine wahre Plage, die im Gegenſatz zu gewiſſen
Seuchen endemiſch geworden iſt. Sie haben den Mont de
Piété in der That ausgebeutet, ſo lange dieſer exiſtirt,
wenn auch nicht in ſolchem Maßſtabe wie heute, und als
die Revolution das Leihhaus ſchloß, da verfiel der Arme
mehr noch als bis dahin des Privatwucher. Man
könnte ebenſo gut wie eine Geſchichte jener Verſuche, dem
armen Mann durch die unentgeltliche Rückgabe der ver
ſetzten Gegenſtände zu Hilfe zu kommen, auch eine Ge-
ſchichte jener anderen, ebenſo ihr Ziel verfehlenden Ver
ſuche ſchreiben, den Trödlern das Handwerk zu legen, ſie
am Ankauf der Pfandſcheine für einen Spottpreis, d. h.
am Nehmen von Wnucherzinſen zu verhindern. Sie haben
das Geſetz noch alle Zeit umgangen. So wurde von einem
Deputirten ein Geſetz beantragt, das ſo laut t: „Der
Ankauf von Pfandſcheinen des Mont de Pitété, ſowie

10 Francs in Zukunft zinsfrei gewährt werden ſollten, in das Beleihen derſelben ſind in formeller Weiſe verbotey,
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ſſellung der lehteren eine Abänderung des betreffenden Artikels
der Verfaſſung nicht zugeſteben zu können. Damit ſind die
Gegenſätze auf einen Punkt feſtgefahren, wo die Möglichkeit
eines Ausgleichs kaum mehr erkennbar iſt, wenn man nicht
eben an der Hoffuung feſthält, daß auf, beiden Seiten das lebte
Wort noch nicht geſprochen iſt. Jm Gegenſatz zu der wieder
ſchroffer gewordenen Stellung des Centrums, die immer eintritt,
wenn Herr Lieber das Wort führt, wollte man in der geſtrigen
Rede des freiſinnigen Abg. Hinze einige Züge des Entgegen-
kommens erblicken. Die Freiſinnigen haben jetzt offenbar keine
Freude an einer Kriſis und würden herzlich gern ſehen, wenn
eine Verſtändigung zu Stande kommt, zumal wenn ſie dabei
nicht mitzuwirken brauchen. Anf thätige freiſinnige Hilfe wird
man aber ſchwerlich rechnen dürfen. Die Entſcheidung liegt
einmal an allerböchſter Stelle und ſodann beim Zentrum und
über den Entſchließungen dieſer beiden Potenzen ſchwebt noch
tiefes Dunkel. Es wäre aber in hohem Grad wünſchenswertb,
wenn die Entſcheidung, ſie falle nun ſo oder ſo, ſich nun nicht
gor zu lang mehr hinanszöge. Der Worte ſind allmälig genug
eivechjelt und beſtimmte Entſchließungen über die Kernfragen9 jest am Platz, damit Sicherheit über den Verlauf dieſer

kritiſchen Angelegenbeit entſteht. Unruhe und Erregung greift
in den weiteſten Kreiſen um ſich. Das Volt ſehnt ſich nach einer
Erlöſung aus dieſer überaus peinlichen und dunklen Situation

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Plenar-Sitzung, Donnerstag, 19. Jan. 1893. 11 Uhr.
Das Haus tritt ein in die Berathung des Antrages des

Abg Grafen Kanuitz (konſ.): Die Regierung zu erſuchen, in
den berkömmlichen Aufwendungen für die Erweiterung und
Vervollſtändigung des Staats Eiſenbahn Neſes eine Be
ſchränkung nicht eintreten zu laſſen.

Antrahſteller Graf Kanitz: Die ungünſtige Finanzlage konnte
die Folge hoben, daß der Eiſenbahnbau aus finanziellen Rück
ſichten eingeſchränkt wird. Das wäre ein Fehler, denn dieſe
Fav ten produktive Anlagen, welche die Steuerkraft heben
ine Einſchränkung der Bouten würde ober einen ſchweren

Nachtheil für die heimiſche Eiſeninduſtrie zur Folge daben, denn
die Schienenpreiſe ſind geſunken und die Schienenwerke haben
keine Beſtellungen mehr, denn auch nach Oeſterreich und diuß
land iſt die SchienenAusfuhr zurückgegangen ſeit Abſchluß des
öſterreichiſchen Handelsvertrages. (Hört! hörth) Dazu kommt,
daß unſere Goldmünzen in Rußland gegenüber den dortigen
Goldmünzen als minderwerthig behandelt werden. Das Terliär-
Babhngeſet kann nicht in dem Sinne verſtanden werden, als ob
dadurch die Obliegenheiten des Staates gegenüber dem Bahn
verkehr gemindert würden. Dies könnte vielleicht in ſpäterer
Beit der Fall ſein, gegenwärtig iſt ein ſolches Zurückbleiben
noch nicht zu empfehlen. (Beifall.)

Eiſenbahn Miniſter Thielen: Die Ergänzung, Vervoll-
ſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Stagtsbahn-Netzes wird
von der Regierung beſtändig im Auge behalten Die techniſchen
Vermittelungen mußten allerdings wegen veränderter Koſien
verhältniſſe beſonders ſorgfältig angeſtellt werden und deshalb
hat ſich das Stadium der Vorberathung weiter als ſonſt aus
gedehnt. Trotzdem boffe ich im nächſten Monat dem Hauſe
eine Vorlage zu machen wenn ort nicht in dem gleichen Üm-
fauge wie ſrüher ſo doch immerhin mit einem erheblichen Auf-
wande. Allein dieſer Minderanfwand kommt nicht erheblich in
Betracht, wenn man bedenkt, daß noch 240 Millionen an be
reits bewilligten Crediten nicht aufgebrancht. Hierzu kommen
noch die für Canalbauten bewilligten Summen. Es wird ſich
alſo mit dem beginnenden Frühjahr reichliche Arbeitsgelegenheit
finden. Die Lage der Eiſenwälz Induſtrie hat der Vorredner
richtig geſchildert. Von Wichtigkeit für dieſe Jnduſtrie wird es
kein, ob die Stagtsbahn- Verwaltung ſich zur Verwendung eiſer-
ner ſtatt der hölzerner Schwellen entſchließen kann, werüder
augenblicklich noch Ermittelungen ſchwben. Auch das Klein
bahnen-Geſetz wird Arbeitsgelegenheit ſchaffen und Privatunter-
nehmungen bezwecken neuerdings auch den Bau größerer Eiſen-
bahnen; ſo daß es an Arbeitsgelegenbeit nicht fehlen wird.

Abg. D. Lieber (Centr.): Außer den vorerwähnten 240
Millionen werden noch weitere 300 Millionen für Nenbauten
im Etat gefordert. Es wäre wichtig, wenn der Finanzminiſter
uns ſagen könnte. wie viel von den bewilligten Erediten er zu
erſchöpfen gedenkt. Mit einem gemäßigten Tempo der Bahu
bauten wird man ſich einverſtanden erklären können und in
dieſem Sinne iſt mir der Antrag Kanitz, der die „herkömmliche“
Fortſetzung der Babnbanten verkangt, bedenklich. Für die Jn-
duſtrie wird es nur wichtig ſein, daß ſie ſich vor einer unge
unden Ueberpropuktion hütet, daß das KleinbahnenGeſetz auch
en Staatsbahn-Verkehr beeinfluſſen wird, halte ich für zweifel

los: jedenfalls werden dieſe Kleinbahnen für die nächſte Zeit die
Dentobilität der Staatsbahnen nicht heben. Nich den Erklär-
ungen des Miniſters iſt die Annahme des Antrags Kanitz un
mönlich: derſelbe würde dem Finanzminiſter einen Prügel zwiſchen
die Beine werfen.

Aba. Schöller frk.) empfiehlt den Antrag Kanitz im Jn
lereſſe der Eiſen-Jnduſtrie zur Aunahme.

Finanzminiſter Miquel: Es ſtehen augenblicklich für
Eiſenbahnbauten 323 Millionen Credite im Ganzen zur Ver
ügung. Die neue Vorlage wird weitere 117 Millionen er
ordern. Seit 13 Jahren ſind durchſchnittlich jährlich 137 Mill.
ausgegeben oder bewilligt. Ein Vorhandenſein boher Credite
a ich fand bei meinem Amtsantritt 600 Millionen vor (Hört!
böct!) halte ich für einen Uebelſtand. Es iſt jg ganz
felbſtverſtändlich, daß der Staat auch in Zukunſt die Verpflich-
kung zum Ausbau des Staatsbahnnetzes anerkennen wird. Allein
der Antrag Kanitz dürſte hierüber leicht Mißverſtändniſſe der
beiführen. Jn keinem Falle kann die jeweilige Finanzlage ganz
außer Acht bleiben. Die Lage der Jnduſlrie wird nach den
Abſichten der Regierung nicht weiter berührt werden, der Ve-
darf bleibt gleſchmäßig derſelbe nach wie vor. Nur könnte die
Annahme des Antrages Kanitz hier unrichtig verſtanden werden
und nachtheilig wirken. Unter dieſen Umſtänden glaube ich,
wäre es am beſten, wenn der Graf Kanißtz fich entſchließen
könnte, ſeinen Antrag zurückzuziehen, nachdem der Zweck dieſes
Antrages, Auskunft über die Abſichten der Regierung zu er
halten und die Jnduſtrie zu beruhigen, ja durch dieſe Debatte
zrreicht iſt. (Bravo!)

Abg. Dr. Sattler (utl.): Der Antrag Kanitz iſt doch
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es geſchäftlich betrieben wird.“ Hohe Geld und
reiheitsſtrafen bedrohten die Uebertretung dieſes Para-
raphen, der nur leider viel zu dehnbar iſt. Wie einem
rödler, der für die Ausübung ſeines Berufs Steuern

zahlt, nachweiſen, daß er den Ankauf von Pfandſcheinen
e betreibt? Uebrigens iſt dies nur die eine

älfte ſeiner unheilvollen Thätigkeit, deren er ſich in der
egel ſo wenig ſchämt, daß er ſeine Dienſte auf gedruckten,

in den Straßen vertheilten Zetteln ankündigt. Die andere
Hälſte ſeines Paraſitenhandwerks beſteht darin, daß er ſich
mit Seinesgleichen zuſammenthut, um bei der Verſteigerung
der nicht eingelöſten Pfänder dieſe für einen Spottpreis
au ſich zu bringen. Man überbietet ſich niemals gegen
eitig, bietet aber mehr, als der Gegenſtand werth iſt, um

Wu nicht in unzünftige Hände gelangen zu laſſen. So
d man ſchließlich alle ehrlichen Käufer von den Ver
ſteigerungen weg.

Um dem Trödlerunfug zu ſteuern, giebt es, glaube
ijch, nur ein Mittel, nämlich auf die Pfänder ſo viel zu
Jeihen, daß ihr Ankauf der „ſchwarzen Bande“, wie man

genannt hat, nichts mehr einbringt. Es beſteht näm-
ich immer eine Abweichung zwiſchen der vom Leihamt ge
liehenen Summe und dem thatſächlichen Werth der Ver-
ſatzſtücke. Letztere werden unter ihrem Werth eingeſchätzt
und gerade dieſer Unterſchied macht des Trödkers Gewinn
us. Es fragt ſich nur, ob der Mont de Piété ein
Ilches Opfer bringen will.

J vicht ganz unwichtig. Ich beankrage deſſen Vorberathung durch
die Budget Kommiſſion. Auch für die Ausführung von
Waſſerbauten müſſen noch bedeutende Credite flüſſig ſein.

Miniſter Thielen legt die bereits bewilligten Credite für
Waſſerbauten dar.

Abg. Dr. Gerlich (frk.): Wenn die Landwirthſchaft im
Oſten nicht zu Grunde gehen ſoll, ſo iſt der weitere Ausbau
des dortigen Bahnnetzes durch den Staat nöthig, denn die Ge
meinden und Kreiſe haben dort kein Geld. Schwer getroffen iſt
die Landwirthſchaft im Oſten durch die Handelsverträge, von
denen die Jnduſtrie keinen Nutzen die Landwirthſchaft direkten
Schaden hat. Jch bitte, den Antrag Kanitz anzunehmen.

Abg. Frhr. Heereman (Cenkr.). Der Antrag war jeden
falls ſehr nützlich; er wird Aufklärung und Beruhigung für die
Jnduſtrie bringen durch die Erklärungen, die er herbeigeführt
hat; ich bitte den Antragſteller, den Antrag nach dieſer Debatte
zurück zuziehen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Es wäre ſehr
erwünſcht, wenn beim Bahnbau mehr Rückſicht auf die orts
üblichen Löhne der Landwirtbſchaft genommen würde.

Abg. Rickert (dfr). Nach den gehörten Erklärungen
wird es am Beſten ſein, den Antrag zurückzuziehen.

Abg. Graf, Kanitz (konſ.) Wenn mir die heute gehörten
Erklärnngen bekannt geweſen wären, würde ich den Ankrag gar
nicht geſtellt haben ich ziehe meinen Antrag zurück.

Das Haus tritt hierauf in die zweite Etatsbe
rathung ein.
Beim Etat der Domänen ſchildert der Abg. Frhr. von

ErffaWernburg (lonſ.) den Nothſtand der Landwirthſchaft
und warnt vor einem Handelsvertrage mit Rußland, der mit
re r Vlachtung der deutſchen Landwirthſchaft gleichbedentend
ein würde.

Abg. Graf Strach witz (Centr.) ſchließt ſich dem Vor
redner an. Es gehe mit dem Miniſterium in ſeiner gegenwär-
tigen Zuſammenſetzung nicht weiter. Die Mißſtimmung erfaſſe
immer weitere Kreiſe. Für die Landwirthſchaft muß der Export
nach England und Frankreich wiedergewonnen werden. Am
beſten ließe ſich dies durch ſtrengere Handhabung der Vor
ſchriften gegen die Verbreitung der Viehſeuchen erreichen. Die
willkürlichen Preistreibereien an der Börſe, wo ſechsmal ſoviel
Getreide verkauft werde, wie vorhanden ſei, müßten von der
Regierung nicht länger geduldet werden. Die tieſe Mißſtimm-
ung in der Bevölkerung habe bei der Aruswalder Wahl ihren
Ausdruck gefunden, wo man ſeiner Abneigung gegen die goldene
Internationale deutlich Ausdruck geben wollte.

Abg. v. Kröch er (konſ.) wendet ſich gegen die geſtrigen
Ausſührungen des t Rickert gegen die Landwirthſchaft. Er
rechnet in detaillirter Weiſe de Erkräge der Landwirtſchaft in
den einzelnen Fruchtſorten und Viebhſorten nach, woraus ſich er
giebt, daß zwiſchen den Getreidepreiſen und dem Brotpreiſe eine
Differenz von 200 Prozent als Gewinn für den Zwiſchenhänd-
ler und dem Bäcker liegt.

Landwirthſchaſts Miniſter v. Heyden: Darüber, daß es
der Landwirtbhſchaft ſchlecht geht kann kein vernünftiger Menſch
im Zweifel ſein. Dagegen beſtreite ich, daß der Einfluß des
öſterreichiſchen Handelsvertrages die ſchlechte Lage verſchuldet.
Es drücken vielmehr die reichen amerikamſchen Vorräthe auf
unſeren Markt und auf unſere Preiſe. Die Vieh Convention
mit Oeſterreich enthält für uns keine Geſetze, weil dort alle Vor
kehrungen für genügende Kontrolle getroffen ſind. Für Ruß
lond iſt eine ſolche Convention nach meiner Meinung unmög-
lich. Eine Verſchärſung der Maßnahmen gegen Viehſeuchen
würde die Landwirthſchaft nur ſchädigen. Allerdings hat die
Maul und Klauenſeuche im letzten Sommer beſondere Max-
regeln nöthig gemacht.

Hierauf vertagt das Hans die weitere Berathung auf Sonn
abend 11 Uhr.

Halliſche Lokalngchrichten bom 20. Jannar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d. Die aſiatiſche Cholera fordert, wie aus unſren
bisherigen Berichten leider nur alkzudeutlich hervorgeht,
in der benachbarten Jrren- Anſtalt zu Nietleben trotz der
rimmigſten Winterkälte tagtäglich neue Opfer; die ent
etzliche Seuche ſteht unmittelbar vor den Thoren unſrer

Stadt, und die Gefahr, daß auch in dieſe der unheim
liche Gaſt einziehe, iſt eine überaus drohende. Jn Änbe-
tracht dieſer Umſtände haben unſre ſtädtiſchen Behörden
ungeſäumt Veranlaſſung genommen, einerſeits die noth
wendig erſcheinenden Sicherheitsmaßregeln für Halle an
zuordnen, andrerſeits dem durchſeuchten Orte alle die-
jenigen Unterſtützungen und Hülfeleiſtungen anzubieten,
deren Ausführung in ihrer Kraft ſteht. Geſtern Abend
fand zur Erörterung der Lage und zur Berathung der zu
ergreifenden Maßnahmen eine Sitzung der Sanitäts-
Kommiſſion ſtatt, welcher auf beſond re Einladung auch
die Herren Geh. Med. Rath Profeſſor Dr. Weber, Prof.
Dr. Renk, Prof. Dr. Harnack ſowie Herr Oberſt und Re
gimentskommandenr Köpke beiwohnten. Von Kommiſſions-
mitgliedern waren u. A. anweſend die Herren Geh. San.
Rath Dr. Hüllmann, Prof. Dr. Kohlſchütter, Oberſtabsarzt
Dr. Reger, Kreis-Phyſikus Dr. Riſel, Oberbürgermeiſter
Staude, Polizeirath v. Holly, Ober-Polizei-Jnſp. Weyde-mann und Stadeberreth Genzmer. Es wurde von allen

Mitgliedern der Kommiſſion der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß die in der Jrren-Anſtalt Nietleben ausge-
brochene Epidemie unzweifelhaft Oholera asiatica ſei,
wie das ja durch die Unterſuchungen deszHerrn Prof. Renk
auch amtlich konſtatirt ſei Herr Geheimrath Dr. Weber hob noch
beſonders hervor, daß an dem Vorhandenſein der Cholera,
ganz abgeſehen von den bakteriologiſchen Unterſuchungen,
abſolut nicht zu zweifeln ſei, da er an den von ihm be-
ſichtigten Choleraleichen die untrüglichen Zeichen der
aſiatiſchen Cholera vorgefunden habe, die ihn bei ſeiner
Erfahrung in dieſen Dingen durchaus nicht täuſchen
könnten. Er habe jedoch die ernſte Hoffnung, daß die
Epidemie, die bisher nur einen lokalen Charakter habe,
denſelben auch bewahren und auf Nietleben beſchränkt
bleiben werde, ſodaß unſere Stadt bei Anwendung der
nöthigen Vorſichtsmaßregeln von der Seuche vorausſicht-
lich verſchont bleiben würde. Ueber die Entſtehungsurſache
der Epidemie laſſe ſich Sicheres nicht nachweiſen, man
werde jedoch wohl nicht fehlgreifen, wenn man dieſelbe
auf das in der Jrrenanſtalt gebrauchte Waſſer zurückführe.
Die übrigen anweſenden Herren Mediziner ſtimmten Herrn
Geheimrath Weber in jeder Beziehung zu. Jnfolge deſſentrat Herr Oberbürgermeiſter Stande mit dem Vorſchlag

hervor, an die Jrrenanſtalt Nietleben täglich 30--40 cbm
gutes Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer-
leitung zu liefern. Dieſer Vorſchlag wurde von der
Sanitätskommiſſion mit großem Danke angenommen und
dazu bemerkt, daß die Lieferung guten Waſſers für die
Jrrenanſtalt augenblicklich eine unbedingte Nothwendigkeit
ſei. Das Waſſer wird täglich mittels der 10 vorhandenen
Sprengwagen nach Nietleben befördert werden. Es wurde
ferner der Beſchluß gefaßt, an den Landrath des Saal-
kreiſes, bezw. an den Landesdirektor von Wintzingerode-
Merſeburg mit der Forderung heranzutreten, eine möglichſt
ſorgfältige Abſperrung der Anſtalt zu veranlaſſen (ſ. u..
Für die Stadt Halle ſelbſt wurde beſtimmt, daß

die kleive Cholerabaracke am BVöllberger

Wege Seitens der Polizei- Verwaltung
zur Aufnahme von Kranken vollſtändig
herzurichten i ferner theilte Herr Geheimrath Weber
mit, daß ſowohl die Desinfektions anſtalt als auch die
Cholerabaracke in der mediziniſchen Klinik für
etwaige Cholerakranke bereit geſtellt ſei. Die ſtädtiſche
Turnhalle am Roßplatze ſoll vorläufig noch nicht als
Krankenhaus eingerichtet werden, jedoch ſoll dies ſofort ge
ſchehen, ſobald der erſte Cholerakranke in die Baracke am
Böllberger Weg eingeliefert werde. Herr Stadtbaurath
Genzmer wurde außerdemerſucht, ſich umgehend brieflich
an entſprechende Firmen zu wenden, um feſtzuſtellen, in
welcher Zeit von Eiſen gelieferte Cholerabaracken der Stadt
geliefert werden können. W Oberbürgermeiſter Staude
ſtellte überdies in ſichere Ausſicht, daß, wenn eine wirk
liche Choleraepidemie in Halle ſelbſt ausbrechen ſollte, die
vorhandenen Bewohuer des Siechenhauſes in Privatquar-
tieren untergebracht würden und das Siechenhaus
ebenfalls als Choleralazareth eingerichtet
werden würde. Auf eine Anfrage des Herrn Oberſt
Köpke beſchloß die Commiſſion, das der im Jahre 1884
mit der hieſigen Garniſonverwaltung geſchloſſene Vertrag
wegen Unterbringung von an der Cholera er-
krankten Militärperſonen in die ſtädtiſchen
Lazarethe aufrecht zu erhalten ſei, wozu dan
Herr Oberſt Köpke noch bemerkte, daß eine zu große Jn
anſpruchnahme der ſtädtiſchen Lazarethe ſeitens der Mili
tärperſonen ſchon deshalb nicht zu befürchten ſei, weil bei Aus
bruch der Cholera in Halle mit Beſtimmtheit zu erwarker
ſei, daß die beiden hier garniſonirenden Vataillone ſofors
nach Jüterbog in die Baracken überführt und nur
ein kleines Wachtkommando ſowie eine Anzahl Oekonomie-
handwerker zurückbleiben würden. Sämmtliche öffentlicht
Gebäude, Schulen, Bedürfnißanſtalten werden regelmäßig
gründlich desinfizirt werden, von einem Aufruf an die
Bürgerſchaft wird vorläufig Abſtand genommen. Die im
vorigen Sommer hierſelbſt eingerichtet geweſenen Sani-
tätswachen werden aufgefordert werden, ihre Thätig-
keit unverzüglich wieder aufzunehmen, an der
Aerzteverein ſoll das Geſuch gerichtet werden, diejenigen
Aerzte, welche ſich als Sanitätsärzte zur Verſügung ſtelle
wollen, namhaft zu machen. Die Sanitätswachetn
ſollen in der Stadt dergeſtalt vertheilt werden, daß ir
jedem Polizei-Reviere Tag und Nacht ein bis zwei Aerzte
zu Hilfeleiſtungen ſich bereit halten. Nachdem ſodann
die Frage der Canaliſation unſerer Stadt dahin
entſchieden war, daß zur Durchführung derſelben Jahr
nöthig ſeien und für jetzt in dieſer Beziehung nichts vor
genommen werden könnte, wurde in Bezug auf Straßen-
reinigung es für durchaus nothwendig erachtet, daß
möglichſt ſofort die ſtädtiſchen Behörden dieſe Frage in der
Weiſe löſen, daß das Kehren der Straßen nach wie vor
durch die Hausbeſitzer zu geſchehen habe, daß aber dieſes
Kehren zu beſtimmten Tagesſtunden zu bewirken und der
zuſammengefegte Kehricht durch ſtädtiſche Abfuhrwagen
ſofort und augenblicklich aus der Stadt zu entfernen ſei.
Unſere ſtädtiſchen Behörden, das ſehen wir aus dem vor-
ſtehenden Bericht zur Evidenz, laſſen es an nichts fehlen,
um alle nur möglichen Vorkehrungsmaßregeln zu treffen,
damit die Stadt im Fall des Einzugs der Cholera gegen
den unheimlichen Gaſt gewaoppnet ſei, ſoweit es überhaupt
in den Menſchenkräften ſteht. Mögen auch unſere Mit
bürger ihre Schuldigkeit thun! Jm übrigen hoffen wir
zu Gott, daß die Epidemie ihren lokalen Charakter be
wahren und ebenſo ſchnell ſpurlos wieder verſchwinden
möge, wie ſie aufgetaucht iſt. Unſer vorzügliches Trink-waſer bietet uns überdies einen trefflichen Schutz gegen

eine allgemeine Verbreitung der Seuche in unſrer Stadt.
Ebenſo wie die ſtädliſchen Behörden ſpannen auch die

Provinzial- und Kreisbehörden alle ihre Kräfte
zur Bekämpfung der Cholera an. Der Sitzung der Sani-
tätskommiſſion ging im Geſchäftszimmer des Oberbürger-
meiſteramts eine Konferenz der Herren Landeshauptmann
von Wintzingerode-Merſeburg, Landrath von Werder,
Direltor der Provinzial-Jrrenanſtalt zu Nietleben Sani-
tätsrath Dr. Fries, Oberbürgermeiſter Staude und
Stadtrath von Holly voran, in welcher beſonders die
Maßregeln zur Abſperrung der durchſeuchten
Anſtalt, ſowie die Frage der Lieferung guten
Trinkwaſſers Gegenſtände der Erörterung waren. Es
würde im Einverſtändniß des Herrn Landraths v. Werder
der Beſchluß der denkbar ſchärfſten Abſperrung der Anſtalt
gefaßt und die zur Ausführung derſelben als nothwendig
erſcheinenden Maßnahmen geregelt. Bezüglich der Waſſer-
frage trat Herr Landrath von Werder mit aller Ent
ſchiedenheit dafür ein, daß der Vorſchlag des Herrn Ober
bürgermeiſters Staude, täglich 30--40 Kubikmeter ſtädti-
ſches Leitungswaſſer an die Jrrenanſtalt abzugeben auf
jeden Fall zu acceptiren ſei, wogegen Herr Sanitätsrath
Dr. Fries die Nothwendigkeit dieſer Maßregel beſtritt.
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen die Entſcheidunin der Waſſerverſorgungsfrage Herrn Geheimrath goch

aus Berlin zu überlaſſen deſſen Anweſenheit bereits zu
der Konferenz erwartet wurde der jedoch wie heute früh
mitgetheilt, erſt Abends 12 Uhr in Halle eintraf.

Weitere Mittheilungen über den Stand der Cholera
in der Jrrenanſtalt waren bei Schluß der Redaktion noch
nicht eingegangen,

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
r von Pommer Eſche aus Magdeburg, traf
heute Mittag 1 Uhr hierſelbſt ein, um an den Conferenzen
wegen der Cholera perſönlich theilzunehmen.

Naturwiffenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung gelangte zunächſt ein Dankſchreiben der Danziger
naturforſchenden Geſellſchaft als Antwort auf den
derſelben gelegentlſch ihres 150 jährigen Jubiläums übermittelten
Glückwunſch zur Verleſung. Weiter wurde nochmals darauf
hingewieſen, daß am nächſten Donnerstag, den 26. d. M., Herr
Dr. med. Alt den dritten öffentlichen Vortrag und zwar über
Hypnotismus halten wird. Darauf machte Herr Privat
dozent Dr. Brandis Mittheilungen über die Merkmale, Ent
wickelung und ſyſtematiſche Stellung der Pſoroſpermien
(Schlauchthiere), einer zu den Protozoen, dem niedrigſten Thier
typus. gehörigen Gruppe von Lebeweſen, welche als Paraſiten
auftreten und u. a. ſich als Urſoche von Blaſenbildungen auf
der Oberhant von ſchnell abgeſtorbenen Exemplaren von Sala-
mandra maeulosa erwieſen hatten, die Herr Dr. Smalian in
einer früheren Vereinsſitzung vorgelegt hatte. Zum Schluß der
Verhaudlungen entwickelte ſich eine längere Beſprechung über
ie Erſcheinungen des Sinkens des Oberröblinger
ees und die Waſſereinbrüche in den Mansſelder Schächten, welche für ſo weite Bevölkerungskreile
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Bedeukung erkangt haben. Es wurde betont, daß die Einbrüche
der Erdoberfläche eine Ware ren darſtellten, die in jener
Gegend ſeit mehreren Jahrtanſenden ſich vorbereitet babe und
auch ſchon früher mehr oder minder ſtark an veiſchiedenen
Stellen aufgetreten ſei. Dieſelbe habe ihre Urſache in uralten
Bodenſpalten und Verwerfungen in der Gegend bei Hornburg,
welche den Zechſtein und Blutſandſtein gegen das Rothliegende
und die Trias verſchoben haben. Ringsum den See wie in
demſelben finden ſich deshalb Erdfälle, wie ſie in jüngſter Zeit
neu aufgelreten ſind, denn neben dem ſog. „abgelaſſenen Teich,“
ferner einer Bodeneinſenkung bei der Teufelsbrücke und anderen
bei Erdeborn 2c. ſind auch die „Teufe“, und das „Hellerloch“
im Haupttheile des ſalzigen ſowie eine Bodenvertiefung im
Binderſee als ſolche anzuſehen. Dieſe Erdfälle baben ſich zu
perſchiedenen Zeiten gebildet; ſie vollziehen ſich in jahrhunderte-
langen Zwiſchenräumen. Gegen ſie läßt ſich nicht viel thun,
aber andererſeits iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß mit
der Bildung der neuen Erdſälle, infolge deren auch die „Teuſe“
nachgeſtürzt iſt, dieſe Erſcheinung auf Jahrhunderte wieder ins
Stocken gerathen iſt. Die oben erwähnte alte Spaltenbildung
im Boden iſt auch die Urſache, daß ein Theil des Waſſers in
die Tiefe geführt wird. Zwiſchen dem Waſſer des Sees und
dem der Schächte dürfte nur ein mittelbarer Zuſammen-
hang anzunehmen ſein dafür ſpricht der Umſtand. daß
das Sinken des Sees ſich in den Schächten in 11-12 Kilo
meter Entfernung durch die Veränderung des Weſſerſtandes
fühlbar machte, alſo hier ähnlich wie bei einer Flüſſigkeitsmenge
in einer communicirenden Röhre der Druck ſich raſch von einem
Niveaun zum andern fortpflanzte, während, wenn ein dixektes Ein
laufen des Seewaſſers in die Schächte ſtattaefunden hätte, dazu
weit längere Zeit nöthig geweſen ſein würde. Das Abfließen
des Waſſers aus dem See ſei, ſo war die Anſicht, welcher man
allgemein zuſtimmte, übrigens durchaus nicht durch die Berg-
werkspumpen veranlaßt es werde vielmehr auch ohne die Thä-
tig'eit derſelben in Folge der alten Spaltenbildung einmal in
die Tiefe geführt werden. Den Bergwerken erwachſe jetzt ein
Schaden durch die Waſſereinbrüche in die unterirdiſchen
Räume, welche in mittelbarem Zuſammenbang mit dem
See ſtehen daneben drobe ihnen die Gefabr, daß einmal ein
unmittelbarer Zuſammenhang zwiſchen den Schächten und
dem See eintreten, ein Waſſſerdurchbruch von dieſem nach
jenen ſich vollziehen können, in dem das Waſſer ſich durch Löſung
von Geſteinen ſeinen deren bahne. Da ein ſolcher Durchb uch
des Waſſers von undenkbar zerſtörender Wirkung ſein, die ganze
Belegſchaft der Schächte in kurzer Zeit dem Tode des Er
trinkens weihen, die Anlagen völlig zertrümmern müßte, ſei für
die Gewerkſchaft viel erreicht, wenn etwas geſchehen könne, da
mit die Waſſereinbrüche ſich nur allmählich vollziehen könnten.
Um dies zu ermöglichen müſſe erſt ein klarer Rechtsboden ge
ſchaffen werden. Wenn dies geſchehen ſein werde werde die
Gewerkſchaft wahrſcheinlich vom Haupttheile des Sees, dem be
deutendſten Zufluß, dadurch abzuhalten ſuchen, daß ſie die Weida
in der Nähe des Seeufers in einem künſtlichen Bett nach dem
Binderſee binleite, den ſie vielleicht noch erſt beſtehen laſſen
werde um abzuwarten was aus dem Haupttheil des Sees
werde wenn ſein Hauptzufluß abgelenkt ſei; das Auspumpen
des Sees ſei auch möglich, doch komme dabei die Koſtenfrage
in Betracht. Bei der La e der Waſſerverhältniſſe des Sees
dürfte übrigens, wie man meinte. das Auspumpen keinen weſent
lichen Einfluß auf den Grundwaſſerſtand in der Nähe des Sees
haben. da das durch Spalten des Seegrundes abfließende Waſſer,
welches wie das durch Zuflüſſe aus der Tiefe in den See ge
führte als nicht von weſentlichen Menge anzunehmen ſei, in die
Brounkohle und den Buntſtein abfließe, daher ſich erſt in weiterer
Entfernung vom See bemerkbar machen könne. Die Ent-
ſchädigungsanſprüche der See-Jutereſſenten dürſten nach der in
der Verſammlung zu Tage getretenen Anſicht wohl zu einem
Theile als übertrieben bezeichnet werden müſſen, indem z. B.
die von den Landwirthen am Seeufer ins Feld geführte Be
bauptung, daß beim Ausſchöpfen des Sees ihren Ländereien

eniger Feuchtigkeit zukommen werde als bisher, nicht zutreffe,
da eine mit Pflanzenwuchs beſtandene Fläche viel mehr ver-

unſte als eine Waſſerfläche gleicher Größe; die Behauptung,
aß der Seeboden keine Vegetation zeitigen und unfruchtbar ſein
erde, ſei ebenfalls haltlos, ferner die Ruſprüche der Fiſcher bei

der bisber dort geübten unrationellen Art der Fiſcherei zu weit
gebende, was auch von denen verſchiedener anderer SeeAn-
wobner gelte.

Der uagtionalliberale Verein für Halle und den Saal
kreis hielt geſtern Abend im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“
u Generalverſammlung ab, welche vom Vorſitzenden Herrn

echtsanwalt Elze mit begrüßenden Worten an die Erſchie-
enen und dem Wunſche, daß der Verein auch im neuen Jahre
ch gedeihlich weiterentwickeln möge, eröffnet wurde. Vel der
euwahl des Vorſtandes wurden die Herren Commerzienrath

Bethcke, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Conrad, Rechtsanwalt
Elze, Prof. Vr. Friedberg, Rechtsanwalt Dr. Keil, Direktor
Leopold, Kaufmann Liebau, Dr. Niemeyer, Oberlehrer
Dr. Regel, Kaufmann Thieme, Dr. Ulrichs ſämmtlich
in Halle ſowie Herr Gutsbeſitzer Keutel-Kirchedlau durch
Zuruf wiedergewählt. Zum Schluß wurde dem Kaſſenführer
Herrn Kaufmann Thieme Entlaſtung ſowie dem Vorſtande
für feine Mühwaltung im abgelaufenen Jahre der gebührende
Dank ausgeſprochen. Die ausgelegte Liſte zur Einzeichnung für
ie Petition gegen die Zulaſſung der Jeſuiten fand die Unter-

ſchrift aller Anweſenden, ſoweit dieſelben ſich noch nicht früher
n dieſelbe eingetragen hatten.

—4 Der erſte diesjährige Gemeinde-Familienabend der
eunmarkt- Gemeinde ſell am Mittwoch, den 26.
M. (ek. Anzeigentheil) Abends 7 Uhr in den „Kaiſer-

älen“ ſtattfinden. Wie aus dem Programm in der Anzeige
erſichtlich, iſt für anregende und unterhaltende Abwechſelung in
den Darbietungen durch die Güte der freundlichſt mitwirkenden

amen und Herren auch diesmal Sorge getragen. Deshalb ſei
Jedermann zu dieſem Abend herzlich eingeladen, zumal der zur
r W der Unkoſten erhobene Eintrittspreis nur 10

eträgt.
ee Aus der Domgemeinde. Nach dem ſoeben zur Aus

gabe gelangten Kirchenkalender der Domgemeinde ſind im Jahre
1892 in die Gemeinde aufgenommen 32 Verſonen, darunter eine
unter Uebertritt aus der katholiſchen Kirche. Der Zuwachs der
Bemeinde durch den Zuzug von außerhals iſt verhältnißmäßig
klein. Geklagt wird über die geringe Betheiligung der Männer
an den Gottesdienſten und Kommunionen die Betheiligung an
letzteren betrug in den letzten Jahren nur ein Drittel der Kom
munikanten. Es fanden in 1892 ſtatt 45 Trauungen, 137 Taufen,
74 kirchliche Beerdignngen. Kommunikanten, waren es 1678,
davon 621 männlichen und 1057 weiblichen Geſchlechts. Konfir
mirt wurden 130 Kinder, nämlich 72 Knaben und 58 Mädchen.
Die vor bald 2 Jahren ins Leben gerufene Gemeindediakonſe be
währt ſich. Das Presbyterium und die Gemeindevertretung
haben daher beſchloſſen. der Diakonie nunmehr auch die nöthigen
Mittel aus der Gemeindekaſſe durch feſte Etatspoſten zur Ver
fügung zu ſtellen, ſo daß eine Houskollekte wie im vergangenen
Jabreinicht wieder nöthig ſein wird. Die Beträge des Cymbels,
der Kollekten bei Taufen, Trauungen und Kommunionen und
der beſonderen Armenkollekten an den hohen Feſten ſind derDiakonie zugewieſen und außerdem noch ein Zuſchuß aus den
ollgemeinen Mitteln der Gemeinde, wie auch die Verfügung über
die Erträgniſſe der bei der Domkirche niedergelegten Wohlthätig
keits-Legate ihr übergeben iſt. Der Haushaltsplan enthält
folgende Summen für Unterſtützungszwecke: Zinſen von Legaten
für feſibenannte Zwecke 1733,12 Cymbelertrag 722
Kürchenkollekten für Arme 109 Kommunion-Kolleklen 236
Tauf und Traufollekten 493 Torfvertheilung 195 Kon
firmanden Bekleidung 570.4, laufende monatliche Unterſtützungen
720 Beihbilfe zum Schulgeld in höheren Schulen 360 Ve

h r für Arme 47,55 .4. für reformirte Reiſende 32,50
ark. Arzuei für Arme 15.50 zuſammen 5233,67 A. Dazu

kommt noch das reformirte Hoſpital mit freier Wobnung und
Keizung für 8 alte Lente und das Freibett der Domgemeinde im
Diakoniſſenhauſe, welches 6 Kranke in 184 Tagen verpflegte-

Stadtteagter. Aut Sonnabend gelaugk außer der erſt
maligen Darſtellung des Hölty'ſchen Schauſpiels Das Buch
Hiob“ in der Bearbeitung von Adler, noch eine Wiederholung
des Luſiſpiels „Die Augen der, Liebe zur Aufführung.

Am Sonntag Nachmittag wird als FremdenVorſtellung bei
halben Preiſen Weber's romantiſche Oper Der Freiſchü z
in der bisherigen Beſetzung gegeben, während am Sonntag
Abend eine Wiederholung der Götbe'ſchen Tragödie „Fauſt“
ſtattfindet. Die Zöglinge und Schüler der hieſigen Lehranſtalten
erhalten nur mit Erlaubniß der Schulvorſtände zu der Fanſt-
Aufführung am Sonntag Abend Eintritt. Die Aufführung
von R. Wagner's „Die Walküre“ hat wegen, Erkrankung
eines Mitgliedes bis nächſten Mittwoch verſchoben werden
müſſen. Der neueſte Schwank von Kindelburg u. Schönthan
„Zwei glückliche Tage“, mit den Herren Rinagld,
Schmidt-Häßler, Schreiner, Fräulein Schneider
und Frau Friedau in den Hauptrollen wird erſtmalig am
nächſten Donnerstag gegeben.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sonntag, den 22. Januar bis inel. Sonntag, den 29. Januar
1893. Sonntag den 22. Januar Nachmitta: Der Freiſchütz;
Abend: Fouſt, Tragödie; Montag, den 23. Januar: Der
Verſchwender: Dienstag, den 24. Januar: Die Puppenfee,
Joſef, und ſeine Brüder; Mittwoch, den 25. Januar Die
Walküre: Donnerstag, den 26. Jannar zum erſten Male:
Zwei glückliche Tage; Freitag, den 27. Jannar: Prolog,
Lebende Bilder, Prinz von Homburg; Sonnabend, den 28. Ja-
nugr: Die beiden Leonoren Sonntag, den 29. Januar
Lohengrin.

e Jm Wintergarten verganſtalteten die Leipziger
Quartett- und Concert-Sänger Herren Biſchoff,
Katterfeld, lert. Hormann, Stränubel,Rügamer und Gans geſtern Abend ihre erſte humoriſti-
ſche Soirée. Die einzelnen Nummern des abwechſelungs-
vollen und reichhaltigen Programms erzielten bei dem leider
nicht in erwünſchter Anzahl erſchienenen Publikum eine ſehr bei
fällige Aufnahme. Beſonderen Anklang fanden die QAuartett-
geſänge der Herren Katterfeld, Ollert, Hormaun und
Sträubel, ſowie die Nummern des wirklich ausgezeichneten
und immer dezenten Damendarſtellers Herrn Gahs, von denen
uns die „Waſſer-Gigerl“ beſonders gefiel. Auch Herr Rügamer
fand mit ſeinen Couplets (beſonders mit dem „blauen Anton“)
verdenten Beifall. Ein Duett „Militagir und Cipil“, und
eine große humoriſtiſche Enſembleſcene „Amor und Piefke“
waren die Schlußnummern des Concerts. Der Beſuch der
weiteren Soiréen der Leipziger Gäſte kann nur auf das
Angelegentlichſte empfohlen werden.

Wintergarten. Am Sonnabend, den 21. de M., wird
die Königl. Ruwäniſche Kapelle, unter Leitung des Königlichen
Hofkapellmeiſters Herrn Niculescu, im Verein mit der
National-Säugerin Frl. Vacgr,escu ein einmaliges
Concert im Wintergarten veranſtalten. Der Kapelle geht aus
den größten Städten ein vortheilhafter Ruf voran, die Dres
dener Nachrichten melden, Herr Niculescu bedeute für Numänien,
was Strauß für Wien ſei, während Frl. Vacarescu in
ſchwärmeriſchen Weiſen ihrer Heimath mit Ausdruck und großen
Stimmmitteln beherrſcht.

e Jm Geſchäftslokale der ſtädtiſchen Freibauk wurde
beute Vormittag das Fleiſch einer im ſtädtiſchen Schlachthauſe
wegen leichter Tuberkuloſe beanſtandeten und dortſelbſt geſchlach
teten Kuh nach Beſeitigung der inficirten Theile im rohen Zu
ſtande zum Preiſe von 40 Pfg. pro Pfund verkauſt. Die Nach
frage nach dieſem Fleiſch war eine ziemlich rege.

Kleiner Brand. Jm Keller des Grundſtücks Leipziger-
ſtraße 13 fand geſtern Nachmittag 2 Uhr ein Brand dadurch
ſtatt, daß beim Aufthauen der Waſſerleitung der hiermit be-
ſchäſtigte Arbeiter mit der brennenden Lampe der Strohver-
packung zu nahe kam und dieſe entzündete. Der Brand wurde
bald gelöſcht, ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr nicht in
Thätigkeit trat.

Den Bericht über den Vortrag des Herrn
Geh. Rath dent ſowie denjenigen über die
Sitzung des Kunſtgewerbevereins mußten wir wegen
Raummangel für morgen zurückſtellen.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt, 19. Jannar. (Erledigte Stadtraths-ſtelle. Städtetag., Eiſenbahnunfälle Auf

die Ausſchreibung der durch den Abgang des zum Bürgermeiſter
von Stolp i. P. gewäblten Stadtraths Matthes frei gewordene
Stadtrathsſtelle ſind 33 Bewerbungen eingelaufen. Jn der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde ingroßen Zügen das Programm für den am 30. und 31. hier ſtatt
findenden ſächſiſchen Städtetag bekannt gegeben. Danach dauern
die Berathungen nur einen Tag und zwar werden ausſchließlich
die neuen Steuergeſetzvorlagen zur Debatte ſtehen. Es werden
ungefähr 55 Tbeilnehmer erwartet. Jn derſelben Sitzung be-
ſchloſſen die Stadtverordneten die Auſtrengung einer Beſitzklage
gegen die hieſige Domgemeinde. Es handelt ſich um einen länger
als ein halbes Jahrhundert andauernden Rechtsſtreites, der nun
endlich zum Austrag gelangt. Die gewaltige Kälte ſchafft für
den Eiſenbahnverkehr noch immer die ſchwerſten Gefahren. Ab-
geſehen von dem bereits gemeldeten Zuſammenſtoße
zweier Güterzüge auf dem Bahnhofe Nendietendorf, bei
welchem ein beträchtlicher Materialſchaden angerichtet wurde,
ſind den ganzen beuligen Tag hindurch erhebliche Zugverſpä-
iungen vörgekommen. Der Neudietendorfer Bahnunfall iſt
übrigens nach der amtlichen Darſtellung die Schuld des den Eil
güterzug fahrenden Lokomotivführers, der die Signale nicht be
achtet haben ſoll. Bis morgen Freitag hofft man übrigens die
Strecke wieder frei zu haben.

T Erfurt, 19. Januar. (Digmantene Hochzeit.)Dieſer Tage feierte das Landwirth Karl Witt an er ſche Ehe
paar in Frienſtedt bei voller Rüſtigkeit das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit. Ueberaus zablreiche Glück und Segens-
wünſche von fern und nah gingen dem Jubelpaagre zu.

S Erfurt, 19. Januar. (Der Landwirthſchaftliche
Kreisverein) hielt geſtern Vormittag eine intereſſante Ver-
ſammlung im großen Saale von „Vogels Garten“ ab. An dex-
ſelben nahmen der Thür. Ztg. zufolge, gegen 600 Landwirthe
aus Preußiſchen, Weimariſchen, Gothaiſchen und Schwarzburg-
ſondersbäuſiſchen Ortſchaften theil. Auch Herr Regierungsprä-
ſident von Vrauchitſch war zugegen. Auſ, den Gallerien
ſab man ſämmtliche Zöglinge der landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule. Die Verſammlung eröffnete und leitete der Königliche
Landrath Freiherr v. Müff ling. Herr Oekonomierath von
Mendel aus Halle a. S. hielt einen intereſſanten Vortrag
über das Thema „Kritiſche Beleuchtung der Lage der Landwirth
ſchaft, im Verlaufe derſelben“.

Croſſen a. E., 19. Jan. (Fener.) Vorgeſtern morgen
brach in dem Wohnhauſe des Thierarztes Schüler bier Feuer
aus. Bei der grimmigen Kälte und dem herrſchenden Waſſer-
mangel wurden die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. Der Bee
des Hauſes, das völlig eingeäſchert wurde, war nebſt Frau ſeit
Sonnjag verreiſt.

Camburg, 19. Jan. (Maſſendiebſtähle.) Jn der
nächſten Zeit wird, wie ſich das Naumb. Krsbl. berichten läßt,
vor dem bieſigen Schöffengericht eine umfangreiche Verhandlung
wegen Diebſtabls ſtaitfinden. Der Pächter des Ritterguts Kreivibl o hatte auf ſeinen Feldern zahlreiche Strobfeimen ſteben,
für deren Jnhalt er keine Verwendung batte, den er aber ver-
tragsmäßig auch nicht verkaufen durſte. Da glaubte eine große
Zahl von Einwohnern der umliegenden Dörfer eine Gelegen
deit zu billigen Stroherwerb zu haben und ſchafften darum
ganze Fuhren Stroh von den Kreipitzſcher Feldern weg. Wie
verlantet, ſind mehr als 90 angeſchuldigt, ſich auf dieſe Weiſe
widerrechtlich Stroh angeeignet zu haben. Da die Räume des

Jleſtgen Amtsgerichts für eine derartige Verhandlung mſcht
gusreichen, ſoll der Rathhausſaal dazu in Ausſicht genommen
ſein.

Gerbſtädt, 19. Januar. (Verunglückt) ſind geſtern
Vormittag der 31 Jahre alte Knecht Auguſt Weber hier
Bergerſtr. wohnhaft, und der 18 Jahre alte Arbeiter Schulz e.
Dieſelben waren beim Abfahren von Schachthalde beſchäftigt.
Die durch Froſt zuſammengehaltenen Steine löſten ſich und
fielen auf die beiden nieder. Weber hinterläßt Fran mit zwei
Kindern im Alter von 4 und 1 Jabr.

Zenleunroda, 19. Jan. (Neue Aktienbrauereig
Theilhaber der alten Braugenoſſenſchaft, welche ſchon neue Gär-
und Lagerkeller beſitzen und ſich von der Genoſſenſchaft abge
ſondert haben, beabſichtigen an dieſe Anlagen eine neue
Aktienbrauerei zu erbanen. Zu dieſem Unternehmen iſt
bereits ein Kapital von 75 000 .4 gezeichnet worden.

Oſterfeid, 19. Jan. (Der Vorſtand und Aufa-
ſichtsrath der bieſigen Spar- und Kreditbanh)
hat beſchloſſen, den bisherigen Kaſſirer W. Rackwitz auf ſein
Geſuch von ſeinem Amte zu entlaſten und ſolches c z
Herrn Franz Gneiſt zu übertragen. Die Oberleitung wir
Herr Rackwitz als Direktor beibehalten. Als ſtetiger Kaſſen
beamter iſt ein Herr aus Halle angeſtellt worden.

S Aus dem Königreich Sachſen, 19. Januar. (Opfer
der Kälte.) Die in den letzten Tagen herrſchende grimmige
Kälte hat nach Mittheilungen des Leipziger Tageblatts in un
ſerem Königreich leider verſchiedene Opfer gefordert. So iſt
der ſchon bejahrte Agent Clemens Steger aus Franken-
berg, der ſich vorgeſtern Nachmittag zur Beſorgung geſchäft
licher Angelegenheiten nach dem Nachbarorte Dittersbach be
geben hatte cuf dem Rückwege erfroren. Er wurde folgenden
Tags gegen Mittag als Leiche hinter einer Schenne in Ditters-
bach gefunden. Jn der Nacht zum Dienstag wurde auf dem
Wege von Wildenthal nach Carlsfeld der Glasmacher Friedrich
Tietz aus Carlsfeld von Greuzbeamten todt rfroren) auf
gefunden. Jm Voigtlande erfror der Weber Thüroff
aus Berſtein. Ferner iſt der Waldarbeiler Prager auf
dem Heimweg von Schönfels nach Planitz in Folge des
Schneeſturmes und der herrſchenden Kälte im Schnee ſtecken ge-
blieben und erfroren.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 20. Januar, 3 Uhr Nachm.

5Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,70 Dortm. Union St.-Pr. 5660
*3 do. 10030 »*Gotthardbahn 155,1013 do. 86,70 Oeſtr. Cred.-Actien 174,40
*49, Conſols 10720 Lombarden 433 do. 1100,75 Riebeck Montanwerle 161,75
3 do. 86,70 -Cröllw. Papierfabrik 118,-*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98, Harpener Kohlen 128,

*30 86,20 Ruſſ. Süd-Wen 174280*Disc-Komm. 186 4, HOeſtr. Goldrente 98,50
»Darmſtädter Vauk 136,50 4 Ung. do. 96 60
Deutſche Vank 158, Jtal. Renten 21,60Verl. Handelsgeſellſch. 140,25 *80. Riuſſ. 96 90
*Dresdner Bank 142 Oeſtr. Noten 168,65
*Vochumer Gußſtahl 117,20 Ruſſ. do. e 209
*Laurahütte 95,30ö,3

Tendenz: ziemlich feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen loco: 148-161, April-Mai 157,50, MaiJuni 159
Juni-Juli 160 50, flauer.

Roggen: loco: 132-138, Jannar 136,50, April-Mai 138,50,
MaiJuni 139,25, flauer. AprilMai 140,25

Jril al 32Hafer: loco: 136-155, Januar 142,
MaiJuni 141,25, ſtill. tRüböl: loco: Januar 49,70, April-Mai 49,70, matter.

Spiritus (70 er Waare) loco: 32 60, Jan. -Febr. 31,60 April-Maoi
3260, JuniJuli 33,60, Aug Sept. 34,60, Tdz. ſchwach

(50 er Waagre) loco 52,10, Petroleum loco 23,
Fondsbörſe. Bergwerks- und Hüttenaktien verkehrten im

Laufe der Börſe in feſter Haltung. Man wollte wiſſen, daß doch
nun Rhederei- und Magerkohlenzechen definitiv dem Kohlen-
ſyndikat beigetreten ſeien. Ferner wurde der geſtrigen Ver-
handlung im Abgeordnetenhauſe wegen der Aeußerungen des
Miniſters Thielen bezüglich der für das Frühjahr in Ausſicht
genommenen Staatseiſenbahnbauten, viele Beachtung ge-
ſchenkt. Hierauf lagen Eiſenhüttenaktien feſt. Jm Vanken-
markte war die Haltung keine einheitliche. Jm Eiſenbahn-
markte WarſchauWiener, Schweizer Bohnen beſſer, dagegen
Lombarden, Elbethal, Buſchtiehrader und Oſtpreußen ſchwächer.
Schifffahrtsaktien gedrückt. Jm Fondsmarkt beimiſche und
fremde Renten gut behauptet. Ruſſennoten höher. Jn zwe ter
Börſeuſtunde Banken gedrückt, Ruſſennoten ſchwächer, zumeiſt
auf Realiſirungen. Nachbörſe ziemlich feſt. Privatdiskont
15/8 Prozent.

Getreidebörſe. Die auhaltende Flauheit des amerikaniſchen
Getreidemerktes und das mäßige Nachlaſſen des Froſles wirkte
ſehr ungünſtig auf die Preisbewegung des Eetreides ein. Weizen
verlor erheblich und obwohl Roggen etwas Widerſtand zeigte, mußte
er doch gleichſalls weſentlich nachgeben. Hafer faſt ganz geſchäſts-
los, Preiſe nur wenig verändert. Rüböl ſehr ſtill, Preiſe eher
ſchwächer Spiritus konnte ſich nur mit Mühe behanpten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Mannheim, 20. Jannar. (Eigener Drahtbexicht.) Wie die
„Neue badiſche Landesztg.“, erfährt, iſt der Sozialiſten-
führer Sueßkind verhaftet worden. Die Verhaftung
ſcheint im Zuſammenhang mit der Unterſuchung gegen den
Sozialiſten Hendler zu ſtehen, welcher nach Verübung von Unter
lanne nach Chicago geflohen war und hierber ausgeliefert
worden iſt.Mainz, 20. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die Zeichner zum
Garantiefonds zum dentſchen Bundesſchießen haben
einſtimmig den Veſchluß gefaßt, mit Rückſicht auf die an ver-
ſchiedenen Orten vereinzelt vorkommendey Cholerafälle das
deutſche Bundesſchießen auf da s Jahr 1894 zu verſchieben.

Paris, 20. Januar. (E. D.). Wie der „Eclair“
meldet, hat geſtern Bronardel den Obduktionsbericht
betreffs der Leiche Reinachs der Behörde eingereicht.
Das Ergebniß der verſchiedenen Prüfungen
ſoll ein völlig negatives ſein. e

Der „Figaro“ bringt Mittheilungen über eine Unter
redung eines Berichterſtatters mit Cornelius Herz,
in welcher derſelbe gegen die Veſchuldigung, ein Agent
Englands oder des Dreibunds geweſen zu ſein,
proteſtirt und verſichert, ſich niemals einer Beſtechung
ſchuldig gemacht zu haben. Er habe Reinach gedroht,
weil dieſer ſich geweigert habe, ſeine Schuld von 2 Mill.
Franken zu bezahlen und weil er ihn, Herz, habe ver-
giften wollen.

Daß der Abſchluß der Unterſuchung der Panama-
Angelegenheit ſich verzögert, beſtätigt ſich. Laihant
hat einen motivirten Antrag geſtellt, ihn vor den
oberſten Gerichtshof zu ſtellen.

L8ien, 20. Januar. (Eig. Drahtber.) Bei dem

Endo März verlege ich aus meinem Geſchäſtshauſe die Abtheilung für Damen und
Mädcken- Confection nach dem Räthskeller-Neubau, weshalb die noch
vorräthigen, gut ſortirten

Jackets, Capes, Mäntel, Viſites und Räder
in meinem Total- Ausverkauf zu jedem nur an
uehmbaren Preiſe verkanft werden.

geſtrigen Vallfeſte hielt der Kaiſer Cerele ab und ſprach
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a Diplomaten an, beſonders lange mit dem
ranzöſiſchen Botſchafter Decrais, reichte hierauf

der Gemahlin des Botſchaſters den Arm und begab ſich
in den großen Feſtſaal, wo er mit brauſendem Jubel
empfangen wurde.

Sofig, 20. Januar. (Eig. Drahtb.) Nach dem bisberigen
Reiſe Dispoſitionen beabſichtigte Prinz Ferdinand heute
an von hier abzureiſen um ſich zunächſt nach Wien zu

egeben.
Der Eiſenbahn Verkehr zwiſchen Garibrod und

Sofig iſt eingeſtellt.
Madrid, 20. Januar. Die Königin Regentin ernannte Prets

zum Geſandten in Stockholm.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 21. Januar.

Wolkig, bedeckt, fencht, Niederſchläge, wärmer. Sturm-
warnung für die Küſten.

Wundoerzither N, das beliebteſte MuſikJnſirument
der Nenzeit, auf welcher jeder Nichtmuſikaliſche ohne Noten-
kenntniß mittelſt guflegen von den betreffenden Liedern, Opern,
Tänzen 2c., unter Garantie ſofort Zither ſpielen kann (nicht
zu verwechſeln mit Accord- oder Volkszither, welche ich auch
am Lager habe). Die Wunderzither iſt ſchön ausgeſtattet,

im Ton und koſtet incl. Lieder Album, Nöoteupult,
chlüſſel, 2 Zitberringe u. Corton unr 12, 14 u. 16 Wiark.

Umtauſch ſteis geſtattet. Nähere Beſchreibung gratis. (Das
Juſtrument ſtebt Jedermann frei zur Anſſcht.) Gustav
VnIig, Muſikwerk-Fabrik, Halle a. S., untere Leipzigernraße.

Neue Erfahrungen über die Heilwirkung des

Ereolin- Vearſon bei Cholera.
Dr. Fiſcher ſchreibt (Hamburger Fremdenblatt Nr. 211

vom 9. September 1892): Der Creolinbehandlung (aber nach
meiner Methode richtig angewandt, damit es nicht Erbrechen
erregt) habe ich es donken, daß ich, ſeitdem ich dieſe

berapie eingeleitet, d. b. ſeit dem zweiten Tage
r keinen Todesfall

Anzeiger.“
Bedeutende bieſige Aerzte geben ebenfalls in lehter Zeit

nur noch Erevlin; und ferner (General-Anzeiger für Hamburg-
Altong Nr. 215 vom 13. September 1892): Sämmtliche Fami
lien mitglieder eines Cholerakranken laſſe ich von der Löſung
eines gut halb gefüllten Theelöffels Creolin-Pearſon in
100 Gramm am beſten gekochten Woſſers (man hole ſich hierzu
eine 100 Gramm Flaſche aus der Apotbeke) vier bis fünſmal
täglich einen, bis bis Theelöffel, oder auch einige Tropfen,
je nach dem Alter der betreffenden Perſon, einnehmen und zwar
am beſten in einigen Eßlöffeln Waſſer aus einer Syphonflaſche.
Dieſes Verfahren iſt einige Tage lang fortzuſetzen, um etwa in
den Magen gelangte Bazillen ſoſort zu vernichten, kann von
Zeit zu Zeit wiederholt werden, und zwar beſonders dann, wenn
man ſich einer größeren Anſteckungsgefahr, wie z. B. bei demBeſucbe eines Cholerakrauken, ausgeſetzt, und i vollkommen

ungeſährlich. Das beſtändige Beiſichtragen einer ſolchen Erev
linlöſung iſt einem Jedem dringend anzurathen.

Was nun meinen Rath einem ausgebrochenenLholerafall gegenüber betrifft, ſo nehme man bis zur An
kunſt des Arztes von der obigen Creolinlöfung, in Zwi-
ſchenräumen von ca. zehn Minuten, einen halben bis einen Eß-
löffel in Syphoywaſſer, weniger, wenn es Erbrechen erregt,
mehr, wenn es ohne Brechreiz vertragen wird, in größeren
Zwiſchenräumen wenn der Zuſtand ſich beſſert, wenn nicht, ſo
verbranche man nochmals ruhig 100 Gramm der Creolin-
löſung. Zugleich wird der Kranke, vollkommen entkleidet
nackt), in mehrere wollene Decken gebüllt, deren innerſte auf
er Jnnenſeite mit heißem Branntwein und Waſſer ſtark benetzt

wird und in und mit dieſen Decken, von den Füßen an, am
ganzen Körper energiſch frottirt und zugleich unter panſen-
weiſer Darreichung von viel heißem Pfeffermünz- oder Fliederthee
mit Kognak oder Branntwein, ſodann inzwiſchen präparirte Wärm-
flaſchen, Plätteiſen n. ſ. w. (vier bis ſechs) an die Unterſchenkel,
Lenden und in die Achſelböhlen des Kranken gelegt und der
Kranke noch Eintritt von Schweiß nun mit einem Federbett
dicht bedeckt: reichlicher Schweißausbruch bedeutet dann faſt
immer ſichere Rettung, und der ankommende Arzt wird ohne
Zweiſel die Freude der Familie theilen. Nochmals em
pfehle ich meinen Herren Kollegen dieſes Ver
fahren, es iſt in Wahrbeit „die rettende That“
nnd, überall angewandt, bätte die Epidemienicht ſo viele Opfer gefordert

Zur Desinfektion.
„Jnder öffentlichen Hygiene wird Creolin-Pearſon

als procentiges Creolinwaſſer engewandt zur Desinfektion von
Schulen, Kaſernen, Vahnböfen, Bedürfniß Anſtalten, überhaupt
aller Lokalitäten, wo viele Menſchen zuſammenkommen.

1892 die Veſtätigung des Veziets Aus Muſes in Merſeburg ge
funden hat und am 1. Januar cr. in Kraſi getreten iſt.

Nach demſelben unterliegen der Verſſcheruugspflicht die
nach Maßgabe des 8 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom

15. Juni r n m Kreim ri r ſowie auf em d des vom Kreistage des Saot
kreiſes beſchloſſenen Statuts die nach r des 82 Ziffer 2
bis 6 des bezeichneten Geſetzes innerhalb des Kaſſenbezirks gegen
Gehalt oder Lohn beſchäſtigten Perſonen, ſofern nicht die Be
ſchäſtigung durch die Natur ihres Gegenſtandes oder im Vor
aus durch den auf einen Zeitraum von weniger
als einer Woche beſchränkt iſt.

Die biernach verſicherungspflichtigen Perſonen haben die
Arbeitgeber ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Be
ginn der Beſchäſtigung bei der Meldeſtelle in Halle a/S.,
Sophienſtraße Nr. 11, während der üblichen Geſchäſtsſtunden
(von 8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags) anzumelden
und ſpäteſtens am vierten Tage nach Beendigung des
Arbeitsverhältniſſes daſelbſt während der üblichen Geſchäfts
ſtunden (von 8 Ubr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags) abzu
melden. Wer dieſer Verpflichtung nicht nachkommt, verfällt
nach 8 81 eit. Geſetzes in eine Geldſtrafe bis zu 20

Es unterliegen ferner der Verſicherungspflicht auf Grund
des vom Kreistage beſchloſſenen Statuts die ſ. g. unſtändigen
Ar e er und Arbeiterinnen, welche innerhalb des Kaſſenbezirks
wohnen und ohne zu einem beſtimmten Arbeitgeber in einem
dauernden Arb itsverhältniſſe zu ſtehen (d. h. deren Beſchäf-
tiaung durch die Natur ihres Gegenſtandes oder im Voraus
durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als
einer Woche beſchränkt iſt) vorwiegend in land und forſtwirth
ſchoſtlichen Betrieben des Kaſſenbezirks gegen Lohn beſchäſtigt
ſind, und zwar ſowohl für die Zeit einer ſolchen Beſchäftigung
als auch für diejenige Zeit, in welcher eine Beſchäſtigung gegen
Lohn nicht ſtattfindet. Dieſe Perſonen haben ſich aber unter
Ueberwei ung durch die Gemeindebehörde bei der Meldeſtelle in

alle a/S. ſelbſt anzumelden und nach Beendigung der die
eitgliedſchaft begründenden Beſchäftigung, durch Zurücknahme

der Ueberweiſung ſeitens der Gemeindebehörde daſelbſt wieder
abzumelden, auch die Verſicherungsbeiträge am Fälligkeitstermine
)ſiehe unten) beim Ortskgaſſirer ſelbſt einzuzablen.

Befreit von der Verſicherungspflicht ſind:
1. Gehülſen und Lehrlinge in Apotheken:
2 Betriebsbeamte Werkmeiſter, Techniker, Hondlungsge-

hülfen und Lehrlinge ſowie Beamte, welche in Geſchäſts
betrieben der Anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher,
der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicher
ungsanſtalten, ſowie in Kommunalbetrieben und im Kom-
munaldienſte beſchäftigt ſind, ſofern ihr Arbeitsverdienſt
an Lohn oder Gehalt 6 Mark für den Arbeitstag oder,
ſofern Lohn oder Gebalt nach größeren Zeitabſchnitten
hen iſt, 2000 Mark für das Jahr gerechnet, über-

eignt;
9. Die in Betrieben von, Jnnungsmitgliedern beſchäſtigten

Geſellen und Lehrlinge, für welcke auf Grund des Titels VI.
der Gewerbeordnung eine Jnnungs-Krankenkaſſe beſteht,
vorqusgeſetzt, daß der Arbeitgeber der Jnnung ſchon vor
Errichtung der Jnnungs-Krankenkaſſe angehört hat. An
derenfalls ſcheiden die von ihm beſchäſtigten verſicherungs-
pflichtigen Perſonen mit den Schluß des Rechnungsjahres
aus der Ortskrankenkaſſe aus, wenn der Arbeitgeber drei
Monate vor Ablanf deſſelben der Meldeſtelle in Halle a/S.
ſeinen Eintritt in die Jnnung nachgewieſen bhat;

4. die in ſolchen Betrieben beſchäſtigten Perſonen, für welche
eine Betriebs (Fabrik) oder BauKronkenkoſſe errichtet iſt.
ſowie die Mitglieder einer auf Grund des Geſetzes vom
24. Juni 1865 errichteten, den Anforderungen des 8 74
des Kr. V. G, v 15. Juni I entſprechenden Knapp
es r v 79. r 7892

ſchaſtskaſſe und endlich der Mitglieder einer den Anforde
rungen des S 75 letzgenonnten Geſetzes entſprechendenHülfstaſſe. Wenn ein Mitglied der letzteren Kaſſe beim
Eintritt in die Beſchäſtigung in ſeiner bisherigen Mit
gliederklaſſe, weniger ats die Hälfle des für den Kaſſen
bezirk feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tagearbeiter als Krankengeld zu beanſpruchen hat, ſo
bleibt daſſelbe jedoch unr, noch für die Dauer von zwei
Wochen nach dem Einlrilt in die Beſchäftigung befreit.

Jm Uebrigen tritt eine Befreiung von der Verſicherungs-
pflicht anf Antrag des Mitgliedes reſp. Arbeitgebers nur dann
ein, wenn die Vorausſetzungen der 88 34 und 3b des Kranken

15. Juni 1883verſicherungsgeſetzes vom ſ. Apriſ 1892 erſüllt ſind.

Berechtigt der Kaſſe als Mitglieder beizutreten ſind, ſofern
ihr jährliches Geſammt- Einkommen 2000 nicht überſteigt

1. alle innerhalb des Kaſſenbezirks in der im Abſatz 2 dieſer
Bekanntmachung bezeichneten Art gegen Gehalt oder Lohn
beſchäftigten Perſonen deren Beſchäſtigung durch die
Natur ihres Gegenſtandes oder im Voraus durch den
Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer
Woche beſchränkt iſt, mit Ausnahme der unſtändigen land
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen.

2. Dienſtboten.
Der Kaſſenvorſtand iſt berechtigt, die Aufnahme der ſich

hiernach zum freiwilligen Beitritt meldenden Perſonen von Bei-
öringung eines vom Kaſſenarzte ausgefertigten Atteſtes ab
hängig zu machen und ihre Aufnahme abzulehnen wenn die
Unterſuchung eine bereits beſtehende Krankheit ergiebt.

Die Verſicherungs- Beiträge ſind am Schluſſe eines jeden
Monats poſlnnmerando zu entrichten. Für die Berechnung der
ſelben und die Bemeſſung der Unterſtützungen iſt nachſtebende
Klaſſificirung maßgebend:

Indem wir ſchließlich darauf r rtüur machen, daß
geber, welche ihrer Anmeldepflicht vor

er fahrläſſiger Weiſe nicht g eendungen zu erſtatten, habe
einem vor der Anmeldung

eldete P rle auf Grund geſetzlicher oder ſtaunn
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Statuts bei dem zuſtändigen Ortskaſſirer in Emplang

Halle a. S., den 17. Januar 1893.
Der Borſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,

Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Jm Saglkreiſe iſt an Stelle des früheren n

Bbeling, der zum Bürgermeiſter von Wettin erwäblte jetzige
Bürean Aſſiſtent Bachinann zu Halle aS. zum Standes
beamten für den Standesamtsbezirk Wettin beſtellt worden.

Magdeburg, den 4. Januar 1893.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

gez. V. Pommer Esche. [4786
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 28. Januar er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche n1. Zahlung einer Terrgin Entſchädigung 2e. für ein expro
priirtes Grundſtück. 2. Uebertragung der Düngerabfuhre 2c.
3. Vorſchläge zum Bau-Etat für 1898/94 (zu pflaſternde
Straßen 2c.). 4. Bericht der Bau Commiſſion über eine Be
ſchwerde zweier Glaſermeiſter.

e er5. Abſchluß eines Vertrages mit Herrn Amtsrath Nagel.
Der Stadtverordueten-Vorſteher.

Gneist.

Familien Nachrichten.
02

Heute Nachmittag ſind wir durch die glückliche Ge
burt eines geſunden Söhnchens erfreut worden. 8

Halle a. S., den 19. Jannar 1893.
4767] Profeſſor D. Loos und Frau.

III IAIIIAIA X04 e eStatt jeder beſonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eines ſtrammen Fungen zeigen Jbocherſreut an [4747 4

Forſtrendant Lose u. Frau.
Düben, den 18. Januar 1893.

v wwwwwwweww
GwannHeute Morgen gegen 4 Uhr verſchied nach längeren

Leiden aber kurzem Krankenlager unſer lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der [4752Rentier Franz Güstel
im 70. Lebensjahre. Dies zeigen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Peißen, den 19. Januar 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag den 22. d. Mts.,

Nachm. 1 Uhr ſtatt.

Heute Nacht 2 Uhr verſlarb plötzlich am Herzſchlag
unſere Fr Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

rau Amalie Ackermann
geb. Hahndorf

im 64. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an [4795Die Hinterbliebenen.
Berlin, den 19. Januar 1893.

York-Straße 73.
Das Begräbniß findet Sonntag, den 22. Jan., Nachmittags 1 Uhr, von der Kapelle des Friedrich Werderſchen

Kirchhoſs, Bergmannſtraße, aus ſtatt.

Für die in ſo reichem Maße bewieſene berxzliche
Theilnahme bei der Beerdigung meines innigſ'g z

O. Mesolor Geld-Dottorig. Ware
HManptgewinne 90,000 Mark.

2888 Gewinne 342,300 Max*“.Loose à 3 MK. für Porto und Liſte 30
Lotterio Cos Anhaltischeon Kunstvoroinns

Zächung am 15. Vebruar 1893.
10,000 Gewinne ä. W. v. 15,225 M ax“K.

Loose à 1 Mk. (Porto und Liſte 30 4 extra).
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

und Jugendbibliothek mit herzlichem
[4749ank

Hilfsprediger G. Müller.
Fleiſchergaſſe 19.

Chin, Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwar),

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50

approbirter Methode zur ſoforligen
radikalen Beſeitigung, mit, auch
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen,

keine Berufsſtörung, unter Ga-
rantie. V Vriefen ſind 50 Pfg. in
Briefmarken beizufü„krivat- Anstalt hilia Christina b.

Säeckingen, Baden.

gebraucht werden, verwendet für Volks u Anweiſung nach 17jähr.

Die egyptiſche Regierung verbrauchte im Auguſt 1890 aus S Gatten desA l S l F i i 5 i h i W 2 t S S S S 2 jDes iehäon den lege en M 8. Viter Sredtin zur gur Britatieder t e Gutsbeſitzers Hugo Hochheim,
Jm Haushalt, reſp. in Aborten, Küchenausgüſſen, einemtäglichen Arbeits S S 77558 ſage allen lieben Freunden und Verwandten hierdurch

Nachtgeſchirren, Abſallgruben u. ſ. w. vertreibt man alle ſchlech- S dienſte vo S a s nochmals meinen herzlichſten Dank.ten Gerüche ſofort durch Uebergießen der übelriechenden Ma S verdienſte von 8 r Schafſtädt, den 19. Januar 18838.
terien mit 1 bis 2procentigem Creolinwaſſer (2 bis 4 Theelöffel Charlotte Hochheim,voll auf ein Liter Waſſer) oder durch Pearſon's Creolin-Des- 43 zugleich im Namen der Hinterbliebenen.inſektionspylver. [4796

T I unter 0,90 0,70 12 0,35 14A III iche Beka nuntm achn gen. II 0,90--1,30 ausſchließl. 1,10 18 0,655 22 Verlag der Akengezenſchaft „Saniſſchen Zeitung zu Palle.
III 1,30--1,70 1,50 24 0,75 30 Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Antho vBekanntmachung IV 170-2 10 1,90 30 9.95 38 für Politik Feuilleton und den übrigen Inlelt, ausſchließlich des Nachdezeichüeten

d r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, eater undEs wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht V 2,10--2,50 230 36 1,15 46 J Wuſik; Louise Lehmann für den Handels BVörſen- und Inſergentheif
boh das in der GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe des VI 250-3.,00 2.75 45 35 133 l hunhent Eherrdgh. r Rvid on von L uhr Redeterr Dr.
Sgollreiſes vom 9. September 1892 beſchloſſene revidirte Kaſſen VII 89,00 oder mehr 3,20 51 1,60 64 G ereneleden von 12 Uhr. Die Erpeditsn (Inſerglenannghmen, Geſchäfts
ſtatut der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes unterm 29. Dezembe an gelegenheiten) iſt geöffnet von Uhr Vormiltagé dis 7 Uhr Abends.
C ;Z e Chriſtliche Schriſten unterhaltenden i Fichtennadelaether u. bei Georgund belehrenden Jnhalts, die mehr F ll? Rettung Von Trupksueht! Rheumatismuswatte Teis' A.

Die früher Heinr.
Löthersche Fleiſcherei
in Halle gr. Steinſtr.
42 iſt ſofort zu v

Man adreſſire:

Enthaarnngsmittel

2 Knaben im Alter von ca. 10 Jahr. d. Blattes.

z Ein zu Weißenfels Zeitzerſtraße,J r Bergmann Co. getr ges ant wokntaus
5 mit Laden, ſehr geeignet zum Viltna-Niederlage nur allein bei 1199 lienGeſchäſt, iſt für 15

Albin Hentze, Schmeerſtr. 24. bei 1-2000 Wik. Anzahl. zu verkaufen.2 t Gefl. Offerten unter Z. 4715 Exped.

er

u 4784C. Birke, Giebichenſtein
Brunuenſtraße 65.

Tauſend Mk. Bekanntmachung.
ſ3715 I. Am Dienstag, den 7. Februau cr.

ahren bei
H. Lindemann.

Magdeburgerſtr. Nr. 57.

GebauerSchwetſchke'ſcheBuchdruckerei in Halle (Sa ale)

inden gut enſion. Näheres zu er- men indet in Zerbſt-Ankuhn Pf e rdemarktß gute Penſiot b ges m 8 anI Steariulichte Gcctuns,
tatt.

Zerbſt, 16. Januar 1893.
Der Magiſtrat Hünefeld.
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Erſte Beilage zu 2 17 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage:

Aus der Reichshauptſtadt.
Jm Spandauer Stadtwalde, deſſen Jagd derKaiſer gepachtet hat, wird ſetzt auf Veranlaſſung des Hof-

morſchallamts durch Anlegung zahlreicher Futterplätze nachMöglichkeit ſür das notbleidende Wild geſorg
T Wehch naive Auffaſſung ſtellenweiſe noch be

glich der ſozialdemokratiſchen Geſehze beſtebt, zeigt folgender
Fall, der ſich in Spandan geßeirgug Der dortigen Orts-
krankenkaſſe gehört als Mitglied ein Arbeiter an, der ſo lange
Tagelöhner anf, eigem Gute geweſen war und nun bei ſeinem
in der Stadt verheiratheten Brüder wohnt. Er arbeitete zunächſt,
meldete ſich dann aber krauk. Nach längerer Zeit ſchien es dem
Kaſſenvorſtand, daß der Mann ſimulire, Er, wurde zur Rede
geſtellt und erklärte ganz treuberzig, doß er jetzt ja mehr ver
diene als durch ſeine Arbeit anf dem Lande dex Gutsbeſitzer
bezahlte ihm nur 1.4 und, von der Krankenkaſſe erhalte er
3,50 desbalb ziehe er ſeine jetzige Lage vor. Der Mann
War ganz geſund und wurde von dem Kaſſen-Vorſtande nach
Möglſchkeit über den Zweck der Krankenkaſſe belehrt.

Jn einem Bierwagen an Kohlendunſt er-ſt icht. Der 34 Johre alte Kutſcher Pohl ſuhr geſtern als Be
des Kutſchers Richter mit einem Kaſten-Bierwagen von

Berlin nach Sadowa. Als ſie dort die Vierflaſchen ausgeladen
batten, legte ſich Pohl in den verſchloſſenen Wagen hinein undmalbte in einem kleinen eiſernen Ofen ein Kohſenfener an. Nach

dew er öfter dem Kntſcher Richter zugerufen hatle, daß er ſich
ſebr mollig fühle“, ſing er während der Rückfahrt kurz vor
Berlin an, luſtige Lieder zu ſingen Als man gegen ſieben Uhr
Abends auf dem Hoſe Andregsſtraße 63 ankam, wunderte ſich
Richter darüber, daß, Pohl ſich ſo ruhig verhielt, ſchloß den
Wagen auf und ſand ſeinen Begleiter als Leiche vor. Die aus-
ſtröwenden Koblengaſe hatten ihnen binnen kurzer Zeit erſtickt
Die Leiche iſt pollzeilich init Beſchlag delegt.

Mit dem Mörder Kowalsky, der im Jabre1885 wegen der Geheimen Räthin Paepke ver-
urtbeilt wurde und ſich ſeit der Zeit zur Verllüßung einer
n n Zuchthausſtrafe in Sonnenburg befindet batſich die Kriminalvolizei augenblicklich ernent zu veſchäſiigen.
Geſtern hat nämlich eine Frau Neumann mit der Angobe
gemeldet, daß ſie im Jahre 1885 in einem Hauſe der Brücken
ſraße, in dem ſie damals wohnte von einem unbekannten
Manne überfallen worden ſei. Der Mann babe, augenſcheinlich
in der Abſicht, ſie nie erzuſchlagen, einen Hammer gegen ſie er
hoben jedoch die Flucht ergriffen als auf ihren Vülſeruf ihre

Schweſter herbeigeeilt ſei. Fran Neumann giebt an, daß ſie
damals gerade viel Geld einkaſſirt gebabt babe. Zwei Tage
nach dieſem Anfalle habe ſie in den Zeitungen geleſen daß die
Frau Geheime Räthin Paepke in der Dreyſeſtrahe ermordet
worden ſei. Aus der Veſchreibung des bald darauf feſtgenom
wenen muthmaßlichen Thäters des Arbeiters Kowaleky, habe
ſie den Attentäter gegen ihre Perſon erkannt, von einer urſprüng-
lich beabſichtigten Anzeige an die Polizei aber Abſtand genom-
men, und zwar auf Anrathen ihres Ehemannes, der ihr vorge-
ſtellt habe daß die Anzeige ihr große Laufereien verurſachen
würde. Die Kriminalpolizei hat nun geſtern der Fran die
Photographie Kowalsſys vorgelegt und ſie will auch hiernach
den Attentäter ganz beſtimmt wiedererkennen. Mit dieſer An
zeige t nun allerdings jetzt nach Verlauf von 7 Jahren nicht
viel wehr zu machen. Wenn auch die Staatsanwaltſchaft eine
Konfrontation der Fran Neumann mit Kowalsky avordnen
ſollte, ſo iſt doch kaum noch auf eine beſtimmte Rekognition zu
rechnen da der Mann ſich in den 7 Jahren zu ſehr verändert
haben dürfte. Dieſer Fall zeigt aber, voronsgeſebt, daß die
Frau ſich wirklich durch ihren Mann von einer rechtzeitigen An
zeige hat abbalten laſſen wie ſehr mit Recht ſich der Verwal
tungsbericht des Polizeipräſidiume darüber beklagt, daß die Be
hörden bei der Ermittelug von Verbrechern vom Publikum
nicht ausreichend ueterſtützt werden. Das Velaftungsmaterial,
das gegen Kowalsky ſeiner Zeit wegen Ermordung der Geheim
räthin Paepke dargebracht werden konnte war durchans nicht
überwältigend und die Verurtheilung erfolgte lediglich auf Jn

wohnen.

S
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dizien bin. Die Ausſage der Frau Neumann wäre damals, wo
ſie den Verbrecher beſtimmt hätte relognoszixen können, für das
Straſverſahren außerordentlich wichtig geweſen, und es iſt ſehr
bedauerlich, daß aus derartigen nichttgen Gründen ſo bedeutlame
Anzeigen unterlaſſen werden.

Eine Erinnerung aus dem Jabre 1848 wird
in der Kreuzzeitung durch folgende Zuſchrift erncuert: Am 15.
Januar iſt in Stralſund der emerſtirte Realſchuldirektor Dr.
Ernſt Brandt beimgegangen. Er iſt es geweſen, was faſt nur
ſeine alten Freunde wiſſen. dem im Jahre 1848 eigentlich die
Rettung des Palais des damaligen Prinzen von Preußen zu
danken iſt, indem er als Stnudentenoberſt mit dem Studenten-
korps das Palais beſehzte und beſchützte. Kaiſer Wilhelm I. hat
dem Entſchlaſenen für jene Rettung feines Hauſes ſeine beſondere
Gnade bewieſen.Eine Arbeitsloſen- Verſammlung fand bente
abermals in Charlottenburg in der Gambrinus- Brauerei ſtatt.
Den Vortrag hielt der Reichstagsabgeordnete Molkenbubr.
Maurer Schulze erſtattete Bericht über den Empfang der in der
vorigen Verſammlung gewählten Deputetion durch den Ober-
bürger meiſter Fritſche. Nach langer Diskuſſion nahm die von
etwa 300 Perſonen beſuchte Verſammlung eine ſehr ſcharſe Reſo
lution an, in der ſie es verſchmäht, weiter zu bitten, ſondern
Arbeit verlangt. Wenn die herrſchende Klaſſe keine Einſicht
habe, woblan, ſo ſei ſie gewarnt, ſie habe die Folgen zu tragen.

Es wurde eine Deputation von drei Perſonen gewäblt, um
der Nothſtandsberathung im Charlottenburger Ratbbanſe beizu-

Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf die
internationale revolntionäre Sozialdemokratie geſchioſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Ge'ellſchaften,.
Marburg. Der außerordentliche Proſeſſor, Mediecinal-

x Dr. Tuczek iſt zum Medicinalrath und Mitglied des
M al Conesſirns ſür die Provinz Heſſen-Naſſan ernannt
worden.

Stuttgart. Prof. Dr. Paul Zech, der Jabrzebule
lang an der hieſigen techniſchen Hochſchule als Lehrer der Phyſik,
Meleorologie und Aſironomie wirlte, auch wiederholt die
Direction di ſer Anſtalt ſührte, iſt geſtern im Alter von 62
Jahren geſtorben. Zech war Mitglied der Commiſſion ſür
europäiſche Gradmeſſung und in den 80er Jahren Vorſtand der
hieſigen meteorologiſchen Centralſtation.

Göttingen. Auf Anordnung des Unterrichtsminiſters wird
ſich auch unſere Univerſetät gan, der Weltausſtellung, in
Chicago betheiligen. Dieſe Betheiligung wird im Weſentlichen
darin beſtehen daß photographiſche Dorſtellungen von Univer
ſitätsinſtituten bezw. von Univerſifätsgebäuden nebſt ihren
inneren Einrichtungen ausgeſtellt werden. Auch von beſonders
werthvollen Handſchriſten unſerer Vibliothek ſind photograpbiſche
Vervielfältiaungen für die Ausſtellung bergeſtellt.

Stockholm. Die Schwediſche mediciniſche Geſellſchaft
hat von auswärtigen Gelehrten die Deutſchen Virchow,
v. Helmholtz Dubois-Reymond, Kölliker u. Ludwig,
die Franzoſen Charcot und Paſteur und den Engländer
Liſter zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Jena. Prof. Kluge nimmt den Ruf nach Freiburg
an., Der ſür das Reichsgericht in Vorſchtag gebrachte Geh-
e Prof. Thon hat ſich neuerdings entſchloſſen, bier
zu bleiben-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mil deutlicher Ouellen

angabde geſtattet.

Gerag, 19. Janngr. (Jiblilänms-Stiftung.) Nach
dem Statut der Jubiläuös-Stiſtung Heinrichs 14. von Reuß
jzüngerer Linie werden der Mad. Ztg. zufſolge, die Zinſen der
Summe von 30000 welche auf Grund eines Landtagsbe-
ſchluſſes vom 11. März 1892 dem Fürſten zum Regierungsjnbi-
täum am 12. Juli 1892 aus Londesmitteln überreicht worden
iſt, zu Stipendien verwendet in Höhe von 300, 400 und 600 .4,

annjm=w m c v e

um damit junge Leute zu unterſtützen, die ſich in Kunſt oder im
Kunſigewerbe, im Vanſach oder in anderen techniſchen Fächern
ausbilden und zu dieſem Behnſe Kunſtſchuken, polylechniſches
höhere Gewerbeſchnlen oder lechniſche Anſtalten benchen wollen
Die Verleihung der Stipendien erfolgt durch den regierenden
Fürſten. Zu bevorzugen und Angehörige unſeres HFürſtenthums,

s Braunſchweig, 19. Jan. (Zu dem Gauß-Weber-
Denkmal in Göttingen), zu deſſen Errichtung vorkurzer Zeit Seitens einer Anzohl von Gelehrten und Technikern
aller ziviliſirten Lönder ein Aufruf ergangen iſt, hat ſich auch
unſere Staatsregierung ſebr ſympathiſch ausgeſprochen und dem
unter dem Protektorat des Regenten, Prinzen von Preußen,
welcher bekanntlich Rektor der Göttinger Unihvgrſität iſt, ſtehen
den Unternehmen ihre thälige Subvention zugeſichert.

Jndnſtric, Handel und Finanzen.
Tividenden. Der Aufſſichtsralh der Kieler Bank

ſchkägt der Generalverſammlung vor 9 Dividende (1891 10),
ſowie die Einſorderung der Aer ab inng non 25 o des Ackien-
kapitals. Die Verwaltung der Vierſener Flachsſpin-
nerei beantragt 127, Dividende. Der Aufſichtsratb der
Leinenſpinnerei-Geſ. Reuner ſchlägt 6“ Dividende
vor (1887 755 derjenige der Schleſiſchen Cement-
fabrik zu Groſchowitz 7 (1891 9 und derjenige
der Berliner Brotſabrik s52 (1891 8,Verlin. Laut Beſchluß des berliner, Börſen-
Commiſſarigts findei vom 19. Jannar c. ab für die 4
Pfandbriefe der Preußiſchen Hypotheken
Aktien Bank eine getrernte Notiz in ſolgender Weiſe ſtatt,
1) 495 Prenßiſche HypothekenPfandbriefe Serie VII. bis II.
2) 4 9 Serie XV. bis XVIII. unabgeſtempelt, 3) 4 Serie XV:
bis XVIII. abgeſtempelt. unkündbar bis 1900.

Dentſche Zuckerſtatiſtik (Angaden in Doppel-Centnexn).
Jm Dezember v. J. waren noch im Vetriebe 959 deutſche Zucker
ſabriken, die in dieſem Monte 20 288 135 Rüben verarbeiteten.
Ferner wurden verwendet von deutſchen Zuckerfabriken, Raf-
ſinerien u. ſ. w. im Dezember v. J. an Zuckerſtoffen 859 692
Rohzucker, 13 835 Raffinade und 249073 Abräuſe. Jn den
fünf Monaten AnguſitDezember 1892 wurden in dentſchen
Zuckerfabriken c. verwendet 85 083 083 (gegen vorjährige
37 319 656) Rüben, 2982 227 (2808 916) Rohzucker, 56 833
(106 903) Raffinade und 1 101 590 (1269 121) Abläuſe. Prodv-
zirt wurden in deutſchen Fabriken im Dezember v. 2 329 919
Rohzucker, 927 667 Raffin de und Konſumzucker, 4835 Speiſe-
ſyrup, 165 942 andere Abläufe. Ferner wurden produzirt vom
1. Auguſt bis Ende Dezember vorigen Jahres 9833718 (gegen
vorjäbrige (9 172 243) Rohzucker, 3 305 195 (3 101 678) Raffinade
und Konſumzucker, 23 649 Speiſeſyrnp und 581 736 andere Ab-
jänſe. Von den ſoeben erwähnten 3 305 195 raſſinirten und
Konfumzucker entſallen auf Kryſtall- 242 365, granulirte Zucker
903 943, Condis 34 604, Brodzucker 497 035, Platten, „Stangen-,
Würſel- 349 068. Krümel- und Stücken 89469. gemabhlene Raſ-
ſinaden nud Melis 973 088, Farine 221 988. flüſſige Raffinade
und Jnvertzucker 19 139. Deulſchlands Einſuhr von ausländiſchen
Zucker in den freien Verkehr betrug im Dezember v. J 372
Raffingde und 125 Robzucker, ferner vom I. Auguſt bis Ende
Dezember v. J. 5098 (gegen Vorjährige 15 116) Raffinade und
4974 (19 711) Rohzucker. Die deutſche Ausſuhr erreichte im
Dezember v. J von inländiſchem Zucker der Klaſſe a 458 150,
Klaſſe b 264371 Klaſſe e 5659, ferner vom 1. Auguſt bis Ende
Dezember v. J. Klaſſe a 1854 573 (2 462 171), Klaſſe b 1009 262
(1 003 010), Klaſſe e 20697 (17 356).

Die Kölniſche Unfall-Verſicherungs-Aktien Geſellſchaft
in Köln g. Ah. hat kürzlich neue allgemeine Haſtvpflichtver-
ſicherungs bedingungen zur Einführung gebracht und dieſelben im
Intereſſe der induſtriellen und wirthſchaftlichen Unternehmungen
derart erweitert, daß ſie hiernach den Unternehmer nicht etwa
blos gegen einzelne Eventnalitäten und Geſetzesparagrophen,
ſondern gegen alle Entſchädigungs- Anſprüche ſchützt, welche nach
den beſtehenden Reichs- oder landesgeſeblichen Haſtpflichthe
ſtimmungen geltend gemacht werden können. Während alſo
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„KNicht Alles, aber Vieles. Jch weiß zum Beiſpiel auch, daß Fräulein Marie
es damals ablehnte, aus dem Hanſe ihres Onkels zu fliehen, weil ſie ihrer
Meinung nach einen ſehr gewichtigen Grund hatte.“Gaſton ſchüttelte den Kopf en

„In der Thaät,“ ſagte er, „der Brief, den ſie zurückſchrieb, ſprach ſich ſehr
dunkel aus. Es ging aus demſelben unzweifelhaft hervor, daß ſie die Liebe meines
Freundes erwiederte

„Das iſt auch meine Meinung, meine ganz beſtimmte Ueberzeugung ſogar,“
ſagte der Detektiv.

Gaſton's Erſtannen wuchs.
„Dann wiſſen Sie vielleicht auch, daß Fräulein Marie“ Gaſton ſtockte,

er überlegte, ob er nicht eine Unvorſichtigkeit beginge. Doch dieſe Ueberlegung
war unnöthig, denn der Detektiv ſagte ruhig:

„Daß Fräulein Marie nach dem Verbrechen noch einen Brief an Herrn Gi-
rardean ſchrieb? Ei freilich, weßhalb ſoll ich das nicht wiſſen! Und in dem
ſelben ſchrieb ſie wieder davon, daß ſie fliehen müſſe, obgleich ſie unſchuldig ſei.

„Sie ſetzen mich wahrhaft in Erſtaunen durch Jhre Allwiſſenheit. Es ſcheint
ja ſaſt, als ob Sie der Vertraute des Mädchens ſeien.“

Der Deteltiv erhob ſich, ohne eine Antwort zu geben, und ſchien in eine
gleiche Verlegenheit zu die Gaſton bemerkte.

„Mein Herr,“ ſagte Gaſton, „wir ſprechen ſchon eine halbe Stunde zuſammen
und wir verſtehen uns doch noch nicht ganz. Schwerlich haben Sie mir nur des

halb einen Beſuch gemacht, um mich vor der Polizei zu warnen, Sie haben noch
einen anderen Zweck, den Sie verheimlichen. Sie beſchäſtigen ſich mit dieſer un-
glücklichen Mordgeſchichte nicht erſt ſeit geſtern. Sprechen Sie offen aus, welches
perſönliche Jnterreſſe Sie an derſelben nehmen?“

„Jch hoffte, daß Sie kein Mißtrauen mehr in mich ſetzten. Durch die That
kann ich es Jhnen noch nicht beweiſen, daß ich lebhaſtes Jnterreſſe an Jhnen,
Jhrem Freund, und vor allem an dem unglücklichen Mädchen nehme. Sie halten
mich offenbar für einen Poliziſten, der ein kaltes Amphibienblut in den Adern hat,
kein Herz und keine Seele mehr beſitzt. Das thut mir leid!“

Die Worte waren ſo überzeugungsvoll und ſo warm geſprochen, daß Gaſton
ſein Mißtrauen völlig verlor. Er ging auf den Detektiv zu und nahm ſeine Hand,
die er lebhaft drückte.

„Jch ſchäme mich meines Mißtranens und will nicht in Jhre Geheimniſſe dringen.“
„Mein Geheimniß iſt dieſes“, ſagte darauf Herr Pierre: „Wir Deteltivs

werden als Spürhnunde auf der Spur des Verbechers benutzt. Man glaubt ims
aller menſchlichen Gefühle baar. Was mich betriſft, ſo fühle ich einen lebhaften
Drang in mir, auch einmal den Beſchützer ſtatt des Verſolgers zu ſpielen, mit einem
Wort: Während die Pariſer Polizei ſich abmüht, die unglückliche Marie Delahaye
aufzuſpüren und zu verhaften, möchte ich ſie vor der ſchrecklichen Rolle einer An
geklagten bewahren. Nebenbei bemerkt, wird dies einen luſtigen Kampf zwiſchen
der legitimen und der Privalpolizei geben, welcher meinen Ehrgeiz anſtachelt.“

„Haben Sie ſchon einen beſtimmten Plan?
„Einen Plan in allgemeinen Umniſſen, vielleicht
„Darf ich ihn wiſſen
Der Detektiv ging ein paar Schritte haſtig auf und ab, dann ſagte er:
„Jch laſſe mir nicht gern in die Karſe ſehen. Jndeſſen in dieſem Fall kann

ich nicht allein handeln. Geben Sie mir Jhr Ehrenwort, mit Niemandem darüber
zu ſprechen, was ich Jhnen jetzt ſagen werde.

ironiſch:
erſt geſchehen, wenn ich unbrauchbar geworden bin, wenn mein Körper ſeine Elaſti
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Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke).

„Jn der Angelegenheit des Mordes Rue Luneville, mein Herr.“
Bei dem plötzlich ſo harten Klang der Stimme ſeines Gaſtes zuckte Gaſton

zuſammen. Er ſah mit einem Blick zu dem Detektiv hinüber, der nicht gerade
Aengſtlichfeit, aber doch unangenehme Ueberraſchung verrieth.

„Sie brauchen keine Unangelegenheiten zu fürchten,“ ſuhr der Detektiv in ſeinem
gewöhnlichen liebenswürdigen Ton fort. „Jch weiß zufällig, daß Sie und Jhrren Herr Girardeau, zu einer Perſon, die in das böſe Drama verwickelt iſt,
nähere perſönlichen Beziehungen haben. Die plötzlich verſchwundene Hausgenoſſin
und Nichte des Ermordeten, Fränlein Marie Delahaye, iſt Jhnen bekannt?“

„Allerdings, ich leugne nicht mir zwar nur dem Namen nach.“
„Aber Jhr Freund kennt Sie ſeit Jahren und ich weiß auch, daß Jhr Freund

das lebhafteſte Jntereſſe an dem Schickſal des jungen Mädchens nimmt.“
„Woranus ſchließen Sie das
„O, ich weiß es ganz beſtimmt,“ ſagte der Detektiv. „Jch bin es ja geweſen,

der im Auftrage des Hauſes Simonſen den Brief des Herrn Girardeau an Fräulein
Marie übermittelte und die Antwort zurückbrachte.“

„Ah, Sie ſind ein Detektiv des Hauſes Simonſen Jch war in dem Glauben,
daß Sie der hieſigen Polizei angehörten.“

„Der hieſigen Polizei?“ fragte Herr Pierre zurück und lächelte ein wenig
„Nein, ſo weit habe ich es noch nicht gebracht und das wird auch wohl

zität, mein Geiſt ſeinen Spürſinn verloren hat.“
„Oho!“ ſagte Gaſton lachend. „Sie ſcheinen Jhren Kollegen bei der Polizei

wenig Spürſinn zuzutranen.“
„Nichts für ungut, das iſt meine perſönliche Meinung, mein Herr. Die

Polizei hat ihre Detektivs derartig disziplinirt, daß der Einzelne nur ein Glied
des Ganzen iſt und wenig eigne Freiheit hat. Wenn fortwährend Berichte einge
fordert werden, wenn die Konlrolle niemals aufhört, wenn die hochwohlweiſe Be
hörde ihren Untergebenen ſtets nur mit Mißlrauen entgegen kommt Wo ſoll
man die Luſt und Kraft hernehmen, um auf eigene Fauſt zu operiren? Das iſt
bei uns anders. Herr Simonſen ſetzt völliges Vertrauen in mich, er giebt mir die
Aufzabe, die ich löſen ſoll, überläßt mir aber völlig das Wie.“

„Jch glaube Jhnen das gern,“ erwiederte Gaſton, der ungeduldig war, den
Zweck des Beſuches zu erfahren. „Sie haben alſo aus eigenem Antriebe die
Affaire Delahaye in die Hand genommen, wie ich vermuthe. Oder iſt Jhuen von
irgend einer Seite ein Anſtrag zu Theil geworden?“

„Keiner, mein Herr. Jch ſolge darin nur meinem eigenen Triebe. Die
Polizei iſt im Begriff, den Namen eines unſchuldigen jungen Mädchens öffentlich
an den Pranger zu ſtellen. Wie mir ein Kollege mittheilt, ſteht die Veröffent
lichung eines Steckbriefes, der auf den Namen Marie Delahaye lautet, nahe be
vor. Der Zweck meines Kommens zu Jhnen iſt derjenige, Jhnen meine Hülfe
anzubieten, um das thörichte junge Mädchen vor Schmach und Schande zu ſchützen
ſo weit dies nur möglich iſt.“

Gaſton warf dem Detektiv einen durchdringenden mißtrauiſchen Blick zu, den
der Beomte indeſſen unbefangen entgegennahm.„Jch wiederhole Jhnen, mein här fuhr er fort, „daß es lediglich ment

perſönliche Sympathie für das junge Mädchen iſt, welches meine Einmiſchung iin
dieſe Affaire verurſacht. Hätte ich nicht erfahren, daß Jhr Freund Herr Girardeam
keit der Schreckenskataßrophe in der kowilchen Oper krauk darviederliegt in einen
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23 05remden Hauſe, ſo würde ich ihn auſgeſucht haben. Vorläufig kann ich Jhnen Fach den neugierigen Kriminalſchriſtſteller, der eine junge Perſon von Vngeſh Webae
nur mein Ehrenwort geben, daß Alles, was ich geſagt, die Wahrheit iſt. Hoffent kennen lernen wollte, welche ein ſo ſchweres Verbrechen begangen haben foll.“
lich werde ich Jhnen bald thatſächliche Beweiſe meiner Geſinnung geben können. Gut! angenommen, man glaubte es Jhnen anfangs. Weshalb aber gingen
Glauben Sie mir nun?“ Sie nicht ſelbſt in die Todtenkammer und ſchickten Jhren Freund r der bendeIt J ich d erwiederte Gaſton und ſein Antlitz hellte ſich auf. merkwürdig aufgeregt war und ſich e enthalten konnte, als er die Leiche ſah,
„Jhre Augen können nicht lügen.“ einen Seufzer der Erleichterung auszuſtoßen?“„Nun, ſo will ich meiner Ueberzeugung freien Ausdruck geben. Fräulein „Mein Gott, wie wiſſen Sie das Alles en g1Marie Delahaye iſt völlig unſchuldig an dem Morde, und nur das gewohnheits- „Der Wächter bei der Todten war einer der gewiegteſten Detektivs, welcher
mäßige Mißtrauen meiner Kollegen bei der hohen Polizei kann ihre Mitſchuld den Auftrag hatte, alle Beſucher genau zu beobachten, und als Jhr Freund kaum
muthmaßen.“ einen Blick auf die Todte geworfen hatte und wieder wegging, da wußte der Por„Glauben Sie, daß ich, daß mein Freund Girardeau je an ihre Schuld ge
glaubt haben

„O nein! Aber mit dieſem Glauben, mein Herr, iſt ſehr wenig gethan, wenn
man ihn nicht geltend zu machen verſteht. Weshalb haben Sie und Jhr Freund
bis jetzt geſchwiegen? Weshalb ſehen Sie ruhig zu, daß die Polizei ins Blaue
hinein das Mädchen zur Verbrecherin ſtempelt?“

„Wir glauben Beide, daß Marie todt iſt. Jhre Leiche iſt aus der Seine ge

Detektiv ſofort, daß er erwartet hatte, die wirkliche Marie Delahaye zu ſehen, und
daß dies nicht geſchehen war. Wie ich dies erfahren habe,nun, das iſt Geſchäfts
geheimniß. Bei unſerm Berufe haben wir Privatdetektivs ſelbſtverſtändlich Be
Zziehungen zu der Polizei. Aber das muß ich geſtehen, ich wunderte mich nicht
wenig, daß Herr Giradeau und Sie keinerlei Anzeige bei der Polizei machten.
Kurz und gut, die Sache liegt nun ſo, daß man Beziehungen zwiſchen Jhnen und

Fräulein Delahaye argwöhnt, und daß Sie und Jhr Freund heimlich beobachtet

in Erit

Not
fiſcht worden. Wir wollten die fernere Entwickelung der Geſchichte, die uns, auf werden.“ m Pa
richtig geſtanden, geheimnißvoller iſt als das ſchwierigſte Räthſel, abwarten und „Wir werden beobachtet?“ a.dann ein offenes Zeugniß über die Verſtorbene ablegen. „Bitte,“ ſagte der Detektiv und ſtand auf. „Schauen Sie hier durch die Ritzen A. lm

„Je länger ein ſchwerer Verdacht auf Jemandem ruht, mein Herr, deſto der Jalonſien, auf der Straße dort vor der Cremerie ſitzt ein jovialer alter Herr, Echt
ſchwieriger iſt es, denſelben von aller Schuld zu entkleiden. Aber das nebenbei. der ſür nichts Anderes Sinn zu haben ſcheint, als für den Milchkaffee, den er mit
Sie ſind nicht ganz aufrichtig gegen mich. Jhr eigentlicher Grund iſt ein anderer. ſo großem Behagen auslöffelt.“ Mit
Warum wollen Sie denſelben verheimlichen?“ „Jch ſehe ihn!“ ſagte Gaſlon, der durch die Jalouſie hindurch blinzelte, jerlo

„Welche Gründe haben Sie zu dieſer Annahme fragte Gaſton. „Wer iſt das
„Die folgenden, mein Herr,“ erwiederte der Detektiv. „Als die in „Ein Mitglied des Detektivkorps, der die angenehme Beſchäftigung hat, Jhnen ier

den Zeitungen ſtand, daß Marie Delahaye's Leiche gefunden ſei, eilten Sie nach auf Schritt und Tritt zu folgen.“
der Morgue, und es gelang Jhnen auch, die gefundene Todte zu rekognosziren. „O, Sie wollen mir Angſt einflößen.“ wer
Es war nicht Marie Delaheye. Sie iſt nicht todt und das wiſſen Sie ebenſo „Zu welchem Zweck?“ ſagte der Detektiv.
gut wie ich und die Polizei.“ „So hält man mich und meinen Freund Girardean für Verbrecher! rief

„Wie? Die Polizei weiß das Gaſton aus und ſuchte zu lachen.„Gewiß, das war nicht ſchwer zu eutdecken. Hinter Todte erläßt man auch „Gottlob, ſo weit iſt es noch nicht. Aber man will ſich Jhrer Perſon ver
keinen Steckbrief.“ ſichert halten, um im gegebenen Fall Auskunft von Jhnuen zu erzwingen, wenn

„Das iſt wahr!“ Sie ſie nicht freiwillig geben wollen.“„Anſtatt nun der Polizei zu melden, daß die Todte die geſuchte Marie De- Gaſton ging mit großen Schritten im Zimmer auf und ab. Ges
lahaye nicht ſei, ſchweigen Sie, weil Sie glauben, der Lebenden einen Dienſt zu „Was ſoll ich thun?“ ſagte er endlich. vleiſten, damit ſie ſich beſſer den Nachforſchungen der Polizei entziehen könne, nicht „Was Jhnuen Pflicht und Vernunft gebicten, mein Herr,“ ſagte Herr Pierre iſor

wahr einfach. t päh„Freilich, Sie haben's errathen“, ſagte Gaſton erröthend, der ſich wie ein „Wenn ich mich wenigſtens mit Xaver berathen könnte!“ 737
Schulknabe vorkam, der auf einem dummen Streich ertappt wurde. „Bedenken Sie, mein Herr, daß die Polizei darum weiß, daß Sie und Jhr o r

„Wiſſen Sie, daß Sie dardurch den Verdacht, welcher auf Marie Delahaye Freund in Beziehungen zu Fräulein Marie Delahaye geſtanden, und daß Jhregefallen iſt, nur verſtärken? Wiſſen Sie, daß Jhr Freund und Sie dadurch ſelbſt Schweigſamkeit verdächtig erſcheint. Schon um die läſtige polizeiliche Beobachtung wäh
einen Verdacht auf ſich geladen haben, denjenigen der Mitwiſſenſchaſt?“ abzuſchütteln und allerlei Unannehmlichkeiten vorzubengen, rathe ich Jhnen, heute un ä

„O ich bitte, das wäre denn doch unmöglich!“ noch zur Polizei zu gehen und Alles auszuſagen, was Sie über das Fräulein 1
„Unmöglich, mein Herr?“ ſagte der Detektiv und lächelte. „Denken Sie ſich wiſſen.“ gicheein wenig in das Kalkül der Polizei hinein. Es wird die angebliche Leiche einer „O, ich weiß ſehr wenig, aber dennoch v er

muthmaßlichen Verbrecherin gefunden. Zwei Herren verlangen mit Ungeſtüm, die „Sie müſſen ganz offen ſein, Herr Clyde. Jch habe das Fränlein genau be wer
Todte zu ſehen, die ſie muthmaßlich kennen. obachtet, als es den Brief las, welchen Herr Xaver ihr ſchickte. Ach das arme 8010

„O nein, mein Herr,“ erwiederte Gaſton, „ſo dumm ſind wir doch nicht ge Mädchen. Es war ſicherlich ein Liebesbrief, ich verſtehe mich darauf.“
weſen, daß wir verraten hätten, wir kennten Marie Delahgye. Jch ſpielte ein „Sie ſcheinen Alles zu wiſſen?“
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à la earte zu jeder Tageszeit.
Stamm Frühſtück, Stamm Abendbrot,
Wünch. Sbaten, Lagerbier ans den

Rauehfuss'sehen Brauereien.Achtungsvoll G Roth Moselw., Hallesaale. Weinb. u. r

r gr. Vier 27
e

Grüw's Wein-Kegtaurant,

Ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateffen der Saiſon. Diners
u Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tägl. Fr. Austern u. Hummern.

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659] Hamburger

Frühstück,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reſehhalt. Speise-Karte.
J da Delicatessgeschäft dabei. Jnhaber: F. Diettmar.
r 77 v 7ä. ITallesches Weinhaus,

Sonnabend C. Recker,.Gegenüber d. Stadt-Theater,
neben der Universität.

Telephon 700.Gediegenstes Weinrestanrant
der Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstück- Stamm
t 43. Diners von 2 an, Soupers
„50 an.

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11Beſte feinſte Platze.
Reingzehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Koss Vörster ete-

Suppe,
geback. Zander m. Kartoffelsalat,

Foreirte Lende,Compot, SalatButter, Kaäse.
benäs auserw. bill. Speisekarte.
155] Karl Brauns.
Hugo Grotius,

en gros Weinhandlung en detnil
9. Mittelwache 9.

Bringe meinen

Portwein, Sherry und
Malaga

rinnen Reichhaltigen Erinnerung zeitgemnsse Speisenkarte
Marktplatz J Diners, werden öhne vorherige

Beſtellung, ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W Iolländ. Austern.
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. 3831
z Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Uötel garni zur börse,
Zimmer Mk. 1,50.

SmpParterre u. I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Arlubacher Exbort. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bränuhaus,

Fanl Sünderhauf.
ſf r Untere Leipzigerſtr. 8788.Hünchener Iacke br all Größt., ſchönſt. u. augenehmſt. Münch.

ierlokal. Rübml. bekannt durch ſeine reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
wagete r gewählte Abendkarte. Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner

tr. 20 43 direkt vom Faß- Jnhaber H. Steinneker.ter 10

d

hicago-Versicherungs- Verband
gebildet von 60 der angesehensten euro-

päischenVersicherungs-Gesellschaften miteinem
Gesamt vermögen von 450 Millionen MarkK,
versichert unter solidarischer Haftbarkeit
aller betheiligten Gesellschaften Personen, welche zur W'elt-
ausstellung nach Chicago oder überhaupt nach
ordamerika reisen, gegen

die Gefahren von Vnfällen aller Art
während der Reise zu Wasser und zu Lande
und während des Aufenthalts in Nordamerika

Die unterzeichnete Gesellschaft, welche dem Chiecago-Ver-
sicherungs- Verbande angehbört, und ihre sämtliche
Tertretersindzur Ertheilung jeder wünschens-
werthen Auskunft und zum Absebhbluss aller
soleher Versieherungen gern bereit.Kölnische Vnfall-Versicherungs-Actien-Geseollschaft

Die Direection;

1746] F. Korth

Halle, Freitag, 20. Jaunar 1893.
Dieſcz Blatt wird in den, die Stalionen Vitterfeld, Chunern, Cöthen Corbeihe,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Dl

I

Meidinger
ſür Centralheizungen,
Meidinger u. r

grobstiückig)GasKkoKiengtes
im Allgem. liefert ab Werk in

Ladungenu. ab Lager in Fubhren fr. (felass
0

Anthracitkohlen,

Englische, neten
Deutsohe, Buer

Anthracit „Big vein“,
Hier nur durch mich zu

beziehen,
ist nicht nur der beste Eng-
lands, sondern der bekannt

beste der Welt. 33
Otto Westphal,

Contor für Bestell. Annahmen

Poststr, 12.

vVestphal,
ontor [4781

für Bestellaungsannahmen

Poststr. 12.
7

Otto

Eilenburg und Gisleben,

Die Preise für

Ia oWestf. Steinkohle,
habe ich infolge Preissteige-
rung der Werke Ersteren um
2090 u. Letzteren um 59/ ge-
gen meine bekannt gegebenen
Winterpreise erhöhen müssen,
Olto Westphal,

Contor tF. Bestell-Annahnmen
Poststr. 12.

Deagdevurger-Stragsse No. 50. Winter Karprtonm. Fernsprecher 714.

Sonnabend den 21. Jannar 1893
W Einmaliges Gaſtſpieller Königlich Rumänischen Nationalkapelle

unter Leitung des Königl. Kapellmeiſters
Herrn Wiütza Niceuleseu.

Unter Mitwirkung der Nationalſängerin WrI. Vacaresecu,
Anfang 8 Uhr. Saal 30 Pſg., Loge 1 Mk.Herr Rieulesen bedeutet für Rumänien was Strauss für

Wien iſt. [4766Familienabend der Neumarktgemeinde.
Mittwoch den 25. Jannar, Abends 7 Uhr im gr. Saale der Kaiſerſäle

(ar. Ulrichſtr.). Allg. Geſänge. Sololiedervorträge von Frl. vahm. Au-
ſprach. des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt („d. leßt. 30 Jahre preußdeutſch.
Politik“) und d. Herrn Oberlehrer Dr. Ülrich („e. Reiſe ins Schlaraffenland“).

Kinderſymphonie v. J. Hydn. E. heitere Schlittenpartie, muſik. Scherz
Kür Kinderinſtrumente) von F. X. Chwatal. Schlußwort des Herrn
Hülfspred. Müller

Eintritt 10 Pfg. Programm an der Kaſſe. Jedermann willkommen.

COonserven?
Riesen-, Stangen- und Gemiüsespargel,

Brounsehweiger Erbsen in verschiedenen slebungen,
Schnitt-, Brech-, Perl- und Wachsbrechbohnen,

Sellery, Morcheln, Leipz. Allerlei,
Champignons, Karicotsverts und Flageolets,

Tomatenpuree, Trüffeln, Oliven, Capern ete-,
Obst in DBosen und Gläüsern.

Vüllung stramm. Qualitüt denkbar beste
Er. r n C Dr. 7 o. Fernspr.367.

(4757

e

P

Bei Huſtenleiden

Im Faal des Kronprivzen.

Sonnabend, den 21. Jan. 18903
Abends s Uhr

XIII. Konzert
des Orchestermusik-Vereins.

Becthoven, Sinfonie D-PDur.
Mozart, Ouverture „Don Juan“.
Mendelss ahn, Nocturno und

Scherzo aus dem Sommernachtstraum,
Weber, Ouverture „Euryanthe“
Liszt, los Preludes.

GärtnerVerein
von Halle und Umgebung-

Sonnabend Libend 8 Uhr

Sitzung.Erledigung eingegangener Fragen.

Hallescher Thier-
schutz- Verein.

Auch die herrſchende ungewöbhnliche
Kälte iſt nicht im Stande verſchiedene
Beſitzer von Zug- und Wachtthieren
an ihre Pflicht zu erinnern. Jch bin
gern bereit, begründet Anzeigen wegen
verſogten Schutzes gegen die Witter

ung öder bei den glatten Wegen, un
gehöriger Belaſtung zur weiteren Vert
anlaſſung anzunehmen. [4753

Dr. Thamhayn.
6000 Mk werden auf ein

neuerbautes Haus
zu Weißenfels geſucht. Gefl Offerten
u. Z. 4716 Exped. d. Blattes.
KVanille -Fruchöetto n ria. 11.

rorg Zeising.
giebt es kein wirkſameres Mittel als

VAV'se ächteSodener Nineral-Pastillen c

ſſſ werhereeenee
Bei Catarrhen

jeder Art üben 4744FAV's ächte
Sodeuer NMineral-Pastillen

die denkbar beſte Heilwirkung aus.

55 Tore

22 re eC eaaeeerrerrre5à
NAV's echte

Sodener Mineral-Pastillen
ſind in all. Apoth., Droguer. Mineralwaſſer-
handl. 2c. zum Preiſe v. 85 Pfg. per Schachtel
erhältlich. Man achte darauf daß jede

S Scbachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke
2 verſehen iſt, welche den Namenszug
S „Ph. Herm. Foy“ trägt.

Königstädtische
höhere Privat-Mädchenschule.

Anmeldungen neuer Schülerinnen für Oſtern dieſes Jahres werden
täglich von 1--3 Uhr entgegengenommen. [(4779Hedwig Schroedel, Schulvorſteherin,

Königſtraße 85, am Königsplatz.

Vorleſungen für Damen.
(Aula der höh. Mädechensehnle).

Herr Privatdocent Dr. Wernieke: ArehäologiseheWanderungen dureh Grieehenlangd. 6 Vorträge zu
3 bezw. 4 Mk. (IJ.-III. Athen, IV. Attika, V. Mykenai, VI, Olympig).
Montags 5-6. Anfang Montag, den 30 Jannar 1893. 4792

J. A.: Dr. Biedermann,

Vfahlmuſcheln
100 Stck. 1 ,50.

Friſche Bnten, Puten, GüuseHünhnner, empfehlen (478 9,
Musculus

Nenmarkiſfiſchha lle.

II. communaler Wahlverein
Freitag, den 20. Jan. Abends 8 Uhr
Geueralverſammlung
in Kohl's Reſtanrant, Königſtr. Nr.

Auſangsmonat unentgelteh!

Ausbildung
im Gesang für Concert

und Theater
(muſikal. u. Tonbildung ſowie

-Partienſtudium),

im OCOlavierspiel
bis zur höchſten Stufe

übernimmt

V oreanm,
Componist u. en eſeter,Schulgaſſe Nr. 7.

Anmeldungen täglich 11-1 Uhr.
Honorar mäßig-

Aufaugsvonat guentgeltlied

Apotheker Benemann' e
Diamuntükltt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster,
Bernstein, à PI. 50 bei (2196
ALI bin EIentze,

Schmeerstr. 24.
Meine Wohnung

4089 iſt jetztGteiststr. 23.
1. Etage rechts

(in den „zwei Thürmen'“.Zahuarzt Kohibardt,

Co.,

TWanzeunterriüat.
Der zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt Dienstag den

2 Jan. im Saale des „Hötel z. Kronpränz Gefl. Anmeldungenerbitten wir in unserer Wohnung Karistr. 27 od. Hermanvstr. 16 von II--4 Uhr.

C Gänsepökelfleisch

Holl. Karpfen Pfd. 60 Pfg.
f. Tafel-Zander Pfd. 60 Pfg.

Schellſiſ ch empfingu F. R oGoo, UVuiv.-Tauzlehrer.

Bratenfleiſch Pfd. 60 Pfg.

C I. Lineke alter Markt 31.
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Kairfrei, ſucht zum 1. April Stellung als

Die Kinder blühen auf
iwawhſen u. gedeihen von Karl Koch's

III 20 d vWVährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenban u. ſchützt vor den Kinder

Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.krankheiten. 2[401160 Pfg. in
Karl Koch's

Fabrik hygieniſch. Nährmittel,

Herrenſtraße 1. WMelnbold Co., Leipzigerſtraße
und den bekannten Verkanfsſtellen.

I. W. A. Biebeck,R n Igets Montanwerke.
Oberröblinger und Luckenauer, anerkannt beizkräftigſte Marken, Ia.

trockene Presesteine, vorzügl. Böhm. SalonKohlen, Ia. Säch
Schleſ. und Weſtph. SteinKohlen, Ia. Anthrnacit, Gascone,
von hieſig. Anſtalt, Brennholz ete. ete. liefert zu billigſten Preiſen
bei prompter ſtreng reeller Bedienung in Wagenladungen und einzelnen

Albert BReipsech,
Moritzkirche 5. Fernſprecher 536.

Bekanntmachung.
Börse Zen EEalIe a. S.Die Mitglieder werden hierdurch zu der am

Donnerstag, d. 26. Januar d. J, Vormittags 9 Uhr
im Saale der Hörse ſtattfindenden

rer GeneralVerſammlung
ingeladen.

Tagesordnnng: Jahresbericht und Vorlegung der Rechnung für 1893.

Halle a. S., den 18. Jannar 1893. [4791Die Vörſenkommiſſion.
Liebau.

Jahresversammlung der Börse.
Auf Grund der von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe

unterm 22. November 1883 genehmigten Börſenordnung für die Stadt
Halle g. S. hat in jedem Jahre die Neuwabl von 9 Mitgliedern der Börſen
kommiſſion und 2 Reviſoren bezw. Stellvertreier zur Prüfung der Jabres-
rechnung unter Leilung eines Kommiſſars der Handelskammer ſtattzufinden.
Zu dieſem Amte von der Handelskammer berufen, lade, ich die Wahl
berechtigten zur Theilnahme an einer Verſammlung ein, weiche am
Donnerstag, den 26. Januar d. J. Vorm. 9', Uhr
im Saale der Börse abgebalten wird

Tnagesordunng: u1. Ergänzungswahl für die 9 ordnungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder
der Börſenkommiſſion.

2. Wahl von 2 Reviſoren bezw. Stellvertretern
Jahresrechnung.

Wahlberechtigt ſind alle bisherigen Mitglieder der Börſe zu Halle a. S.
welche den Jahresbeitrag, für 1893 entrichtet haben, ſowie ſolche Firmen,

bis zum Wahliage ihren Beitritt erklären und den Jahresbeitrag für

zur Prüfung der

as laufende Jahr entrichten. 9Halle a. S., den 18. Jannar 1893.
Der Kommiſſar der Handelskammer.

Junge.

MEGITAVGIFICäi e
im PForstrevier Kleinliebenau,

Es ſollen: (4765J. Montag, den 30. ds. Mts., von Vor
mittags 9 Uhr ab

r im Schlage „Kahlholz“ bei Kleinliebenan
ca. 390 Nm. eichene, rüſterne, eſchene, pappelne Scheite,

230 7 n 9 Stöcke,470 e n I T Abranuur,430 genmiſchtes Unterholzreiſig:
II. Montag, den 6. Februar er,, von

Vormittags 10 Uhr ab
in demſelben Schlage

ca. 60 Stück Eichen mit 86,31 Feſtm.,
32 Rüſtern mit 28,2029 Eſchen mit 16 Feſtm.,

Ahorn mit 2,61
fentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
u Bedingungen verkanft, werden. Der Schlag iſt vom Bahnhof
chkenditz in Stunde zu erreichen.

De Sammelplatz am Schlage.
Dölkan, am 14. Jannar 1893.

Das gräft. Iohenthal'sche Rentamt.
B. König.

o WerJn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere
ecbendorf und zwar aus Diſtrikt 79 Spannhügel, 70 Schäfersburg und der
otalität-Hauptnutzung ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in etwa:

d Nutzholz 2 Eichen: r ſw,7 xw Nutzſcheite,Rothbuchen: 62 Schäfſte mit 96,66 fw,
Weißbuchen: 10 4,76Ayorn: 2 108Linden: 2

Aopen: 1
J 20 rm Scheit,B. Brennholz 2 Kichen: r

18 Hdt. Abranm-Wellen,
Buchen 20 rw Scheit,

2 Knüvppel,
1 Stockholz,

16,05 Hot. Abraumwellen,
ſowie 38,.5 mellierte Stammlvellen,

und 9 Nadelholz-Wellen,
om Montag, den 30. Jannar 1893, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Paufluſtige wellen am gedachten Tage Vormittags um 11 Uhr im Gaſthaus

m deutſchen Kaiſer“ in Wiche ſich einfinden und von den näheren Be
Dingungen an Ort und Sielle ſich unterrichten, das Nußbolz wird zuerſt

verkonuſt. 4773Pforta, den 16. Jannar 1893.Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

e Suche um T. Aprif r ein Mnges
Oſſenen. geſuchte- Stellen
es

Mädchen, welches ihre Lehrzeit beendet
Stellung als Mamſell, am liebſten

in geb. Landwirth, 24 J. olt, Guts
beſiersſohn, 8 Jahr beim Fach, mili-

unter Leitung der Hausfrau.
Ritt rgut VBonan bei Teuchern

S. Mörner.

Am FIarüct,
Stand kenntlich an Placaten Hessisehe Taſel-
vulter““, läßt die CentrabVerknuſsstelle

Heſſiſcher Tafelbutter
in Bebra in Heſſen

ihre allerfeinſte Tofelbutter

zu 60 Pſennige das Stück
auch morgen verkauſen. 14777

Tiüglen friseho Holl. ustorn,
ſeisto Pasanenhbähne, fette Drescdeuer Gänse Pfd. 70 Pfg.

prachtvolle Enten, Hähnehen und Küken,
echt franz. Poularilen, Vngar. Pater u. Capaunen,

Rennthierrücken und Keulen jeder Grösse,
BRiürkhühne, Sehnecehühner und Inselnühner,

franz. frische Trüſffeln, Kopfsalat u. Radies, engl. Vellery,
grü e Pomeranven. Anandnarinen, Apſelsänen,

BRlilüthenhonig in Gläbern Pſd 100 g.
feinste Süsgrahintafelbutter d. 1,40.

J

er. g. b. ZornHIOoIZz- Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule Pſorta gehörigen Forſtreviere

Memleben und zivar aus Diſtrikt 48a Bucbbolz, 57b Eichberz, ſowie aus der
Totalität-Hauptnutzung ſ. llen eine Quantität Hölzer, beſtehend in etwa
A. Nutzholz: vihen: 282 Schäſte mit 338,31 kw,

Rothbuchen: 106 106,38 [4774

Weißbuchen: 108 3298
Ahurn-: 6 3,50Linden: 22 19,99F 96 rm ScheitB. Brennholz: ien: Fern

19 Hdt. AbraumWellen,
Buchen: 58 rm Scheit,

15 Knüppel,
23,5 Hdt. Abraum-Wellen,

Weichholz: 4 rm Scheit,
1 Knunüppel,

4,5 Hdt. Abraum-Wellen,
und 45 wellierte Stammwellen,

am Dienskag, den 31. Jannar 1893 e meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage Vormitkags um 9 Uhr im Heinze'ſchen
Gaſthof zu Memleben ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an
Ort und Steue ſich unterrichten. Das Nutzholz wird zuerſt verkauſt.

Pforta, den 15. Januar 189.Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

Jm Namen des Königs!
Jn der Privatk ageſache des Kanfmanns F. W. Mertig zu Halle g /S.,

Privatklägers, gegen den Kanſmann und Prokuriſten Ernſt Vetier zu Giebichen-
ſtein, Augeklagten, wegen Veleidigung hat das Königliche Schöffen ericht zu
Halle aS. in der Sihung vom 28. Dezember 1892, an welcher Theil ge
nom nen haben;,1. Hoſmiiſter, G.richts-Aſſeſſor, als Vorſibender-

2. Schraidt, Uhrmacher. als Schöſf3. Mezger, Bäckermeiſter J ais Schohſen,
Lehmann, Aecinar ats Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
Der, Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung des Privatklägers

u einer Geldſtrafe von 50 fünfzig Mark im Nichtbeitreibungsfalle zu e ner
Haftſtraſe von b Tagen und in de Koſten des Verſahrens vernrtheilt-

Dem Privatkläger wird die Befügniß zuerkannt den entſcheidenden Teil
des Urtheils binnen 14 Tagen nach zuſtellung des rechtskräftigen Erkennt
niſſes auf Koſten des Angek agten je einmal in der „Sagle Zeilung“ und in
der Halliſchen Zeitung“ bekannt zu machen.

V z [4748in. Dienstag s Uhr Ueb. Volkſch., Sonnabend keine Ueb-Sing-Acad. Se Renbie, Schillerſr. 50 B. 10 11. ar
Ein gebildetes Fränlein ge etzten

Alters, ſucht ſofort Stellung zur ſelbſt
ſtändigen Führung eines Hanshaites
und ſtehen derſelben die beſten Em-
pfehlungen zur Seite.
Gefl. Offert. unt. P. C. I33 an
Hansenstein Vogler A. G.
Mogdeburg erb. [4719

Stellen erhalten:
Hans- u. Küchenmädchen z. 1. Febr.

Kochſchülerinnen, j. Mädchen zur Erl.
der Landwirthſchaft, Kochmamſ. lls und
Lehrlinge zu verſch. Geſchäſten.

Stellen sucehen:
i. Landwirthſchaſterin,„Haushälterinneny,
Gärtner, Aufſeher, Hofmeiſter, led. u.
verh. Pferdeknechte, Knhfüt'erer, Tage
löhnerf. Kutſcher, Hausdiener u. Hanus-

burſchen. 14760Arbelts-Vanehwelfss
des Vereins für Volkswonhl

HBother Thuvmn.Verwyſter, Hofmeiſter Anſſeher, Gärt 13--15000 i

n n 5ür Rittergüter. Tagelöhrer-Familie, zur U. Ste in Haus ar ir t h Schäfer finden Halle r eſof. Stellung d. d. ichem ZinsLandwirthſchaftliche Büregn yb nene 2
von Friedrich Grosgse, Halle a. S., Halle. ineKurzegaſſe 1. 14785

1 tüchtiger led. Gärtner g. Z., ſucht
Stellung Frau M. Wantziöben,
Spiegelgaſſe 1. 4776

Fernſprecher 151.
unnn erbrochen geöſfnet von 7-7

35000 Mk.
zur J. Stelle guf, ein ſehr werth
volles Grundſtück in Merſeburg, und

3

9

9

t

zur weiteren Ausbildung, ohne Lehr aus quter Familie wird zum 1.
geld, paſſende Stelle. Freundl. Fami April auf Rittergut Zſcheiplitzlienanſchluß erwünſcht. Offerten unt. 8 geſucht. von Bieln,
E. L. 29 poſtlagernd Hettſtedt. [4780 7Scholar-Geſuch!Auf dem Ritterg, Stedten b. Erfurt
fofort oder 1. April unverheiratheter Auf einem Bauerngute (450)Morz

mit intenſiven Rübenban, wird 1.Schafknecht geſucht. April ein gebildeter, junger Mann.
Zeugniſſe und Eehaltsanſprüche ein (wenn möglich Banernſohn) als
ſenden. (4770 Lehrling gegen ein mäßiges Lehrgeld

T unter directer Leitung des Principals;Unentgeltlich angenommen. Off. unt. O. b. 742

werden [4701
beſ. Rucdoir Mosse, Halle. (4793

tüchtige Ziegelmeiſter) (oncordia- Theater.
ür Maſchinen und Hondbetrieb nächnd Hente, Freitag 20. d. Monats,gewieſen durch den Ziegler Verein in Gin glücklicher Familienvater.

Oerlinghauſen (Lippey). Jm Reſtaurant Gr Doppelfreikonzeri

Auf Rittergut Harras wird bis 1.
April ein tüchtlger, gut empfohlener

Geſt. Off. erhelen mer 2. 1730 le ex e ren ſolche 2
fl. Off. erbeten unler Z. jeſten Zeugniſſen verſehene wolleran die Expe'jtion d. Blattes. 4730 melden. 8ü e
Verwalter.

von einer ungariſchen Könzertkapelle.
ſowie von der ſpaniſchen Mandolinen-2 kcräſt. Oeconomentöchter können

Geſellſchaft „Serenata“.bei ſehr annehmb. Beding. auf gr.
Ritterg. ff. Küche und Wirthſch. gründl.

(4769 Bölbergaſſe 3.
erlernen, durch Frau Wolſram,

[4772 Fenſſt. Catad ger

in er La eat era28 Landwirthſchaftscleve E.

Stadt- Theater.
Sonnobend, den 21. Jannar-

125. Vorſtellg. 100. Abönn.VPorſle
Farbe gelb.

Anfang 77, Uhr.
Zum 1. Male:

Das Euch Hiob.S. hauſpiel in 1 Auſzug nach Hermang
Hölty von Leopold Adler-

Perſonen:
König Salomon H. Schreiner.
Nathan der Prophet C. Friedau.
Der Hoheprieſter W. Schmidt Häblen
Lonoda, Levit F. Rinald.éhiereet d E. Vach.

iſabeth, eine Wittwe
t M. de la Chapelle

her Tochter Hrgre
fin Prieſter O. Behr.M. Rohrmartv Jeruſal e Segel

Bürger v. Jeruſalem E. Vogel.E So
J. Schumacher

dochwürdenträger. Prieſter.
Prophetenſchüler. Kriegslente. Vol

Zeil: Jm Jahre 1000 vor Chriſti
Nach „Buch Hiob“ Pauſe.

Hierauf
Die Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Anſzügen von

Wilhelmine v. Hillern.
Perſonen:

Graf von Steinbach H. Behr.
Comteſſe Priska. V. Rinald-
ComteſſeFriederikevon

i u hreFifi, ſeine Nichte un
Pflegelochter J Schneider.

Graf Bruneck-Harden
W roh du H. Scbreiner.

raf Maroly, Huſaren-
offizier F. Rinald.Baroneſſe Levnie Neubring

F. König.
Ein Diener M. Rohrutgmt
Ort der Handtgug Eine ſüddeuntſche

eſidenz.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 22. Januar 1893.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

19. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiü)
Der Vreischütz2

Oper in 3 Akten von Carl Maria
von Weber.

Sonntag, den 22. Jannar.
126. Vorſtellg. 26. Vorſt. auß. Abon

Abends 7 Uhr.
Vaust.Tragödie in 5 Akten von Goetbe.

Zu Kaisers Geburtstag
Kaiſer Wilhelm J. u. II.

Kaif r Friedrich in Bruſibild
und Lebensgröße, Kriegerwappen und

Sprüche, Wappen aller Länder.
Turner-r, Feuerwehr-, Schützen,

Sängertransparente
Krieger u. Vereinsabzeichen,
Bengaliſche Flammen emfiehlt

Alhin Hentze,
Schmeerstr. alte Nr. 39.

nene Nr. 24

Einschreib- u,
Poesiealbum

in Calico, Leder u. Plüſchempfehle v. einfachſten bis eleganteſten

zu billigſten Preiſen
Albin Hentze,

Schmeerstr. e r 39.neue Nr. 24.

Stammbuchsblumen
elieſs100 Stück Prüixt 2 Mr.

Billigſte Wezugsquelle

Albin enize,
Schmeerstr. „ete gr. 33-

neue Nr. 24.

Tischkarten
Menukarten
empfeble in ganz neuen Muſtern

billigst
Albin Henize,

alte Nr. 39.Schmeerstr. neue Nr. 24
„Univerfum“, illuſtrirte Familienzeit

ſchrift, Dres en, Wien. Von der mit
großer Sorgfalt geleiteten Familien
zeitſchriſt liegt und das 11. Heſt vor.
Ans dem reichen Jvhalte dieſes Heftes
ſühren wir Folgendes an: Die Novelle
„Unweiblich“ von Marie Vernhard.

moriſtiſches Räthſel und Spiele.
Neben den Text- Jlluſtrationen ent
hält das Heſt folgende hervorzuhebende
Kunſtbeilggen. Hypatia“ von Ah
Seiſert (Lichidruch „Jm Vahnhoi
von F. Wütt (Holzſchnitt). Preis
für ein Heft 50 Pfg.

Verawortlich: Louis Lehmann (Jnſerate). Verſag der ActſenGeſelſchaft Holliſche JeiExpediti Verlag der Aetien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.Expedition der Holliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. U. Celbiet ves Vor Morgensübis 7 Uhr Abends.
h

Gebauner Schwetſchkeſche Buchdxuckereh.

a
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